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Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

19. Plenarſitzung. Montag, 2. Juli.
Präſident Herzog von Ratibor eröffnet die Sitzung um

9 Uhr 25 Minuten.
Am Miniſtertiſche: Kultusminiſter v. Goßler und Juſtizmi

niſter Dr. Friedberg.
Vom Staatsminiſterium iſt die Mittheilung eingegangen, daß

den beiden Häuſern des Landtages heute Nachmittag 1 Uhr eine
Allerhöchſte Botſchaft mitgetheilt werden ſoll, und zu dieſem Zwecke
eine gemeinſame Sitzung im Abgeordnetenhauſe ſtattfinden wird.

Es folgt die einmalige Berathung des kirchenpolitiſchen Geſetz
entwurfs.

Referent Herr Adams befürwortet den Antrag der Kom-
miſſion, die Vorlage unverändert nach den Beſchlüſſen des Abge
ordnetenhaufes anzunehmen.

Graf Brühl ſpricht für die Vorlage, die ein erfreuliches Fort
ſchreiten auf dem Wege einer friedlichen Verſtändigung zwiſchen
Staat und Kirche dokumentire.

Profeſſor Beſeler; Die Entſtehungsgeſchichte dieſer Vorlage
iſt durchaus unverſtändlich. Ueber den Verlauf der Unterhandlungen
mit Rom iſt nichts Genaues bekannt der Herr Kultusminiſter hat
erklärt, Auskunft über die Lage der Dinge aus diplomatiſchen Rück
ſichten nicht ertheilen zu können. Wer für die Vorlage ſtimmt,
billigt damit die weiteren Schritte der e erung und ich laſſe mir
nicht von dem Herrn Referenten die Scheuklappen vorbinden,
welcher empfiehlt, blos auf die Vorlage zu ſehen. Es werden in
der Vorlage einſeitig vom Staate Zugeſtändniſſe gemacht, ohne daß
dafür eine Gegenleiſtung ſeitens der Kirche erfolgt. Es wird nach
der Vorlage möglich gemacht, einen von den Biſchöfen völlig ab
hängigen niederen Klerus zu ſchaffen. Jch möchte den Herrn Kul-
tusminiſter bitten, klar und beſtimmt die Grenzlinie zwiſchen den
möglichen und unmöglichen Konzeſſionen der Regierung zu bezeich-
nen; er hat früher einmal geſagt, daß er für ſeine Perſon dieſe
Grenzlinie gezogen habe, und ich möchte bitten, dieſe Grenzlinie
klarzulegen. Je mehr der Staat an Konzeſſionen bewilligt, deſto
weiter gehen die Anſprüche der Kurie. Von dem friedlichen Ver
halten der katholiſchen Kirche giebt das Verhalten des Breslauer
Fürſtbiſchofs ein draſtiſches Bild; ſeine Erlaſſe in der Miſchehen
frage und über die Jnterkalare laſſen wenig Friedensliebe erkennen.
Namentlich der Erlaß wegen der Jnterkalare iſt ein Eingriff in die
Rechte der Richter. Der Fürſtbiſchof erklärt dieſe Jnterkalare als
Eigenthum der Diözeſe. Dieſe Frage nach dem Eigenthum iſt
eine Frage des gemeinen Rechtes und kann nur von den Richtern
entſchieden werden. Wenn erf die Maigeſetze beſeitigt ſind, wird
das Zentrum weiter gehen; ſein Führer hat bereits mit einiger
Unvorſichtigkeit dieſe Abſichten des Zentrums dargelegt. Zunächſt
handelt es ſich um die Wiedereinführung der katholiſchen Ab-
theilung im Miniſterium; die Angriffe gegen den Schulzwang ſind
bereits deutlich hervorgetreten; die bethörten Alliirten des Zentrums
werden ſich dieſem anſchließen und das iſt dann der Dank an die
Hohenzollern für den Jahrhunderte langen Schutz der katholiſchen
Unterthanen. Jn dem Jahre, wo wir den 400 jährigen Geburtstag
Luther's feiern, iſt dieſe Vorlage für uns eine ſehr traurige, es
fehlte nur, daß wir in die Vorlage die Beſtimmung aufnehmen, daß
ſie mit dem 10. November 1883 in Kraft tritt.

Frhr. v. Mirbach betont, daß nur durch ein Zuſammengehen
mit den gemäßigten, konſervativen Elementen des Zentrums eine
Förderung unſerer gegenwärtigen ſozialen und wirthſchaftlichen
Aufgaben möglich iſt, da der Liberalismus ſich in dieſer Beziehung
nicht leiſtungsfähig erwieſen hat. Redner beantragt namentliche
Abſtimmung und hofft, daß das Geſetz mit möglichſt großer Majo-
rität angenommen werde.

Profeſſor Dr. Dove: Das Geheimniß des Zentrums, durch
welches es ſeine politiſche Machtſtellung errungen hat, beruht in
jenem eiſernen Feſthalten an ſeinen Prinzipien, die es jetzt veran
laſſen, von Jhnen die allgemeine Schulfreiheit zurückzufordern.
Wer immer nur an die wirthſchaftlichen Reformen und Verbeſſer
ungen denkt, der tanzt auch vor dem goldenen Kalbe; und wenn
die organiſche Reviſion der Maigeſetze ſo weiter geht, dann dürfte
aus der organiſchen Reviſion ſehr leicht eine unorganiſche Kon-
fuſion werden. Die Vorlage iſt nur die Schale der Maigeſetze,
aber in dem Kernhauſe ſitzt Herr Windthorſt, von dem ich nur
wünſche, daß er nicht in das Kernhaus der preußiſchen Souveräni-
tät gelange. Die Vorlage ſelbſt bringt noch nicht den Frieden.
Das Herausbrechen der Rechtskontrolen aus den Maigeſetzen macht
hauptſächlich das Geſetz für mich unannehmbar. Die Kirche zeigt
Jhnen nur die Friedenstaube auf dem Dache und Sie laſſen
immer mehr Sperlinge aus der Hand fliegen. Als Proteſtant und
zur Wahrung der Rechte der Krone werde ich gegen die Vorlage
ſtimmen.

Miniſter v. Goßler: Die Verhandlungen mit der Kurie kön-
nen ſelbſtverſtändlich nur mit Genehmigung der Volksvertretung
geführt werden. Jn dem Sinne, wie Herr Beſeler meint, ſchweben
überhaupt keine Verhandlungen. Die Geſandtſchaft bei der Kurie
iſt dort, um über verſchiedene Punkte die Anſichten der Kurie zu
ſondiren und event. Verhandlungen anzuknüpfen. Die Vorlage
will für uns nur das ſchaffen, was in anderen Ländern längſt gel-
tendes Recht iſt, und was in anderen Staaten längſt beſteht, näm-
lich eine gewiſſe Mitwirkung des Staates bei der Anſtellung der
höheren Geiſtlichen. Die Nothwendigkeit, den kirchlichen Gerichts
hof für die hier in Ausſicht genommenen Fälle zu eliminiren, iſt
in der Kommiſſion beſonders anerkannt und betont worden. Die
Vorlage bezweckt weiter, diejenigen Sakramentsſpendungen, welche

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung in Nanmburg a/S.
Original Bericht d. H. Ztg.)

IV.
Eines der erſten Objecte, welche dem Beſucher bei Be-

treten des Ausſtellungsſaales in die Augen fallen, ſind die von
A. Reißhauer ausgeſtellten Erzeugniſſe der Kunſttiſchlerei:
theils elegante Zimmermeubles im ſtilgerecht durchgeführten
Renaiſſancegeſchmacke, theils köſtlich geſchmückte Truhen, Schränke

und Rahmen, ein prächtiger Taufbeckenſtänder, die Einrichtung
einer ſog. altdeutſchen Weinſtube u. ſ. w. Alle dieſe Gegenſtände
finden bei kunſtliebenden Beſuchern beifällige Anerkennung. Auch
die in Schnitzarbeit ausgeführten Schränke, Tiſche u. ſ. w. von
G. Sehydholdt, die gediegenen Meubles von Ferd. Schneider, die
elegante „Zimmereinrichtung einer jungen Dame“ von Wachter
und die prachtvollen Polſterſachen und Meubles von
Meckert u. Bernhardt wollen mehr geſehen als beſchrieben ſein,
um ihre Vorzüge ins rechte Licht zu bringen. Solide und ge
ſchmackvolle Polſterarbeiten ſind auch von E. Böttner, ſowie von
Mieriſch ausgeſtellt. Die durch ihre Glasmalerei weitbe-
kannte Firma W. Franke iſt auch hier an allen Fenſtern der
Ausſtellungsräume durch ſchöngemalte Fenſterecken, Kirchenfenſter,
Scheiben in Vorhallen u. ſ. w. vertreten. Die ſonſtige Glaſerei
wird durch W. Löbnitz, deſſen Spezialität die Bauglaſerei iſt, und
durch Emil Martin, der in ähnlicher Weiſe als Bilderglaſer in
Stadt und Kreis einen guten Namen hat, würdig repräſentirt.
A propos Bilder! Auch die Malerei iſt vertreten, ſowohl die
niedere, durch den tüchtigen und leiſtungsfähigen Schildermaler
Wanhoff, wie auch die höhere durch den von hier gebürtigen
Porträtiſten Starke, der mehrere Oel und Kreideporträts aus
gehängt hat, durch eine Dame, Frl. Bukes, und durch architek
toniſche Zeichnungen und ſtatiſtiſchgraphiſche Darſtellungen von
Crato und P. Frohwein, letzterer in Halle nicht unbekannt. Die
plaſtiſche Kunſt iſt durch Statuen und Büſten aus der Gyps
gußanſtalt von Franke, zugleich dekorativ, vertreten. Ein ganzes
Zimmer hat die auf zahlreichen Welt und Provimialausſtellungen
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lichen auch in fremden Diözeſen zu geſtatten.
nehm, ſich ſo ſchwere Vorwürfe machen laſſen zu müſſen, aber die-
ſelben Schritte, die wir jetzt unternehmen, hat Oeſterreich, Würt-
temberg und Baden ebenfalls gethan, und iſt damit zu einem
friedlichen Verhältniß mit der Kurie gelangt. Bezüglich der Jn-terkalare und der Miſchehen ſtehe ich auf anderem Standpunkt

als der Herr Fürſtbiſchof von Breslau, aber das kann mich nicht
veranlaſſen, nun auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete gegen ihn zu
Felde zu ziehen.

Die Generaldebatte wird geſchloſſen.
Art. 1 wird nach einigen kurzen Bemerkungen des Fürſten

Radziwill, Bürgermeiſter Struckmann und Miniſter von
Goßler angenommen, ebenſo die Art. 2 bis 5, und ſchließlich das
ganze Geſetz mit 64 gegen 16 Stimmen in namentlicher Ab-
ſtimmung.

Hierauf giebt der Präſident die übliche Geſchäfts Ueberſicht
über die Thätigkeit des Hauſes während der Seſſion, worauf Herr
Schuhmann dem Präſidenten den Dank des Hauſes für die Ge
ſchäftsleitung votirt. Die Sitzung wird um 12 Uhr 35 Minuten
geſchloſſen mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer.

Vereinigte Sitzung der beiden Häuſer des Landtages.
Präſident des Herrenhauſes Herzog von Ratibor eröffnet

um 1, Uhr die Sitzung.
Am Mirniſtertiſch: v. Puttkamer, Dr. Lucius, Dr. Friedberg,

v. Bötticher, v. Goßler, Graf Hatzfeld, Bronſart von Schellendorf,
Letzterer in Uniform, die Uebrigen im Civilfrack.

Zu Schriftführern werden berufen die Herren Dernburg, v. d.
Oſten, Douglas und Seehuſen.

Der Präſident giebt ſofort dem Vizepräſidenten v. Putt-Venſchafe Wort zur Verleſung der a hſtehenden Allerhöchſten

Botſchaft:
(Die Mitglieder erheben ſich von ihren Sitzen.)

„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden rc. haben auf Grund
des Artikel 77 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar
1850 den Vizepräſidenten unſeres Staatsminiſteriums von
Puttkamer beauftragt, die gegenwärtige Seſſion der beiden
Häuſer des Landtages am 2. Juli d. J. in Unſerem Namen
zu ſchließen.

egeben Bad Ems, 27. Juni 1883.
gez. Wilhelm.

Kege v. Bismarck.
Jm Namen Sr. Majeſtät des Königs erkläre ich hiermit die

Seſſion der beiden Häuſer des Landtages der preußiſchen Monarchie
für geſchloſſen.

Präſident Herzog von Ratibor ſchließt hierauf die Sitzung
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den König Wilhelm, in welches
die Mitglieder drei Mal begeiſtert einſtimmen.

Schluß 1 Uhr 20 Minuten.

Erſtes Allgemeines deutſches Kriegerfeſt.
Hamburg, I. Juli.

Hamburg hüllte ſich geſtern Abend in einen unbeſchreiblichen
Feſtjubel Der Verkehr fluthete unter den Guirlanden und Feſtons
in allen Hauptſtraßen vor feſtlich dekorirten und hell illuminirten
Schaufenſtern der Läden mit geradezu undurchdringlichen Maſſen.
Die Straßenbahn mußte ihre Fahrten einſtellen und theilweiſe war
ein Wagenverkehr überhaupt unterſagt. Als ob Fch hier Völker
ein Rendezvous gegeben hätten, ſo wogten die Menſcheamengen un-
überſehbar hin und her. Die Bahnhöfe blieben unausgeſetzt im
großen Umkreiſe umlagert. Jmmer von Neuem langten Extrazüge
aus allen Himmelsrichtungen mit Kriegervereinen an und immer
von Neuem ſchoben ſich deren Einzüge mit klingendem Spiel und
unter dem Geſang patriotiſcher Lieder, voran Schutzmannſchaften
zu Pferde, durch die übervölkerten Straßen. Alle Hotels, Reſtau
rants, Kaffees waren überfüllt. Als ich in ſpäter Nachtſtunde aus
der großen Verſammlungshalle der Feſtgenoſſen aus dem Tivoli zu-
rückkehrte, fand ich das Bild in der Stadt noch unverändert. Wie
eine ununterbrochene Fortſetzung dieſes Feſtlebens erſchien es en
als Morgens um 6 Uhr Kapellen der Kriegervereine die Straßen
durchzogen die Reveille ſpielten und eine halbe Stunde ſpäter ſchon
Deputationen aller Vereine zum Hinmarſche nach dem Kriegerdenk-
mal 1870,/71 ſich vor Tivoli verſammelten. Fleißige Hände hatten
den Schmuck des Denkmals über Nacht beendet und mit Laubguir-
landen umkränzt und rings umher einen Teppich von Epheulaub
ausgebreitet. Mit ihren Fahnen nahmen die Deputationen im
Halbkreis Aufſtellung vor dem ſinnigen Denkmal zur Weihe der
Erinnerung an die gefallenen Kameraden. Es waren Augenblicke,
die alle Feſttöne und den lauten Jubel verſtummen ließen. Auf
hohem Poſtament aus Granit erhob ſich ein Friedensgenius, der
mit Palme und Lorbeer drei gefallene Krieger deckt. Der Geſang
von 2 Strophen des Liedes: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“ er-
öffnete den erſten Feſtakt unter der Sonne des heutigen Tages.
Ein alter Kamerad, Herr Holzappel, feierte ſodann in kurzen, aber
warmen Worten das Andenken der für das Vaterland gefallenen
Söhne Hamburgs, zu deren Ehren die Stadt dieſes Denkbild er
richtet hat. Zu ſeinen Füßen legten darauf die Deputationen Lor-
beerkränze nieder, während ſich die Fahnen ſenkten und ein Choral
die Feier beſchloß. Vom Denkmal ging's ſodann unter Anſchluß
aller Vereine hinaus auf die Bürgerweide zum Feldgottesdienſte.
Unter einer Gruppe von Bäumen war hier ein Altar errichtet, zu
deſſen Seiten ſich eine Flaggenpyramide erhob, die wieder mit Eichen
laub und Blumenguirlanden Gruppen von Trommeln, Kugeln und
anderen Feldzeichen verband. Das geſammte Reſerve-Offizierkorps

prämiürte Firma Hänel u. Sohn für ihre Pianofortes und
Flügel in Anſpruch genommen, welche, von muſikliebenden
Händen in Thätigkeit geſetzt, faſt beſtändig die Räume mit ihren
weichen und wohllautenden Tönen erfüllen. Auch die ſich haupt-
ſächlich mit der Herſtellung der ſog. Klaviatur-Mechaniks be
faſſende Firma Vauck u. Poſſögel hat Pianinos ausgeſtellt.

Eine Erinnerung an die Halleſche Ausſtellung bildet der
auch hier wieder aufgebaute aus Borſtenwaaren komponirte
Pavillon von Frz. Leine mit ſeinen vielfältigen Bürſten, Beſen,
Pinſeln c. Ein ähnliches originelles Denkmal hat ſich E. Schotte
durch ein aus feſter Kerntalg Seife errichtetes mehrere Meter
hohes Monument errichtet. Viele Liebhaber finden die Koffer,
Reiſe und Jagdtaſchen u. a. Täſchnerwaaren, welche
H. Mehner ebenſo praktiſch und elegant wie zu mäßigen
Preiſen gearbeitet hat. Seilerwaaren ſind reichhaltig
zu finden, ſo die durablen Korbbänder von Hoffmann, die Hänge-
matten, Bindfäden, Leinen und das ſtarke Rieſentau von Ed. Zetler,
die kupfernen und ſtählernen Drahtſeile von Rettig, die ſoliden
Waſchleinen von Schulze. Hausfrauen betrachten mit Wohlge-
fallen die von Frau Wilh. Zorn ausgelegten, mit weichen Daunen
gefüllten Betten, und wer ſich ſo etwas erlauben kann, muſtert
mit wünſchendem Verlangen die eleganten Kutſchwagen Lan-
dauer, Break) von Ehſer, oder die ſchmucken Reitzeuge von
Kretzſchmar und F. Voigt. Jn das Gebiet der Küche gehören
die praktiſchen Kochherde von H. Hartung und A. Forwergk,
während für Stube und Salon elegante Kachelöfen mit präch-
tigen, kunſtvoll verzierten Aufſätzen von Zander und von Tätzſch
aufgebaut ſind.

Die Baugewerke im engeren Sinne haben gleichfalls
zur Vervollſtändigung der Ausſtellung das Jhrige gethan. Jſt
ſchon die vor wenigen Wochen erſt vollendete große Kolounade
im Garten, welche jetzt unter dem Namen „Jnduſtriehalle“
größere Ausſtellungsobjekte birgt, ein achtungswerthes Werk
ihres Meiſters, des Zimmermeiſters Dietrich, ſo ſteht ihr die
von demſelben Meiſter erbaute verſetzbare Buffethalle ebenbürtig
zur Seite. Auch der von Ebendemſelben ausgelegte Parkettfuß-
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hatte mit dem Senate Aufſtellung vor dem Altar genommen, wäh
rend im Halbkreiſe ſich hieran die Krieger mit ihren Fahnen
und an dieſe ſchließlich das Publikum unüberſehbar Kopf an Kopf
gedrängt anſchloß. Herr Dr. Fette, früher Diviſionspfarrer, hielt,
nachdem der vieltauſendſtimmige Ambroſianiſche Lobgeſang ver-
klungen war, eine Aller Herzen aufs tiefſte bewegende Predigt. Er
flehte zum Schluß den Segen Gottes herab auf unſeren Allerdurch-
lauchtigſten Kaiſer und König auf das geſammte Vaterland, aufſeine Sbhne und Töchter und auf den Ruhm und die Ehre ſeiner

Waffen. Die Fahnen die ſich allerſeits zu dieſen Worten geſenkt
hatten, erhoben ſich wieder und nachdem noch ein allgemeiner Ge
ſang der tauſend und abertauſendköpfigen Menge von „Nun danket
Alle Gott“ feierlichen Klanges zum Himmel emporgeſtiegen war,
fand damit auch dieſe Feier ihr Ende Das Kriegerheer trat aus-
einander und allmälig entvölkerte ſich durch die Ehrenpfort n der
kirchliche Feſtplatz. Zwei Stunden Ruhe und Sammlung und dannauf zum Feſt uge zur Moorweide, dem eigentlichen großen Feſtplatze
des Kriegerſeſtet

Der Feſtzug, ein Werk langer, unendlich mühevoller Arbeit, in
deren Dienſt ſich alle hervorragenden künſtleriſchen Kräfte Hamburgs
geſtellt haben, ſollte alle Arrangements und Vorkehrungen, die zu
Ehren und zum Schmuck des Feſtes eingeleitet worden, zum Triumph
ſteigern. Um 12 Uhr verſammelten ſich ſeine Gruppen vor dem
Steinthor, um von hier aus den Weg durch die flaggen- und
blumendurchwogten Straßen nach der großen Feſthalle auf der
Moorweide zu nehmen. Jn Strömen hatte ſich das Publikum
vom Feldgottesdienſte ſogleich überall dorthin begeben, wo er vor-
beipaſſiren und ſichtbar werden ſollte. Und ſo umſäumte ſchon
lange vor Beginn des Aufzuges alle Straßen eine Stunde lang
vom Steinthor bis zur Moorweide ein Wall von Menſchen. Nur
wo die Straßen über freie Plätze und durch Anlagen führten, un-
terbrach ihn eine Sammlung von Wagen aller Art, die gegen hohe
Preiſe eine Laſt von Neugierigen aufgenommen hatten. Ab und
zu erblickte man auch Tribünen, alle aber ſo überfüllt, daß fie dem
Zuſammenbruche jeden Augenblick nahe ſchienen. Die Fenſter aller
Häuſer waren beſetzt, ebenſo Balkone und Altane. Eine ſchrecklich
brütende Sonne hatte die Geduld grauſam hart auf die Probe ge
ſtellt. Endlich aber ward der Erwartung die erſehnte Befriedigung.
„Sie kommen! Sie kommen Dieſer Ruf ſetzte ſich blitzſchne
in den Reihen fort, als vor der erſten großen Ehrenpforte eine
Cavalcade von Polizei-Ofſizieren und gleich hinter dieſen 3 Herolde
mit dem Marſchallſtab, dem deutſchen und dem Hamburger Ban-
ner, in Begleitung von ſchmetternden Fanfarenbläſern in rothen
Koſtümen ſichtbar wurden. Es folgten dieſer Spitze des Aufzuges
zunächſt die Equipagen des Feſtausſchufſes, und als erſte hiſtortſche
Gruppe, nun begrüßt von lauten Hurrahrufen, die Hamburger
Turnerſchaft von 1816, der älteſte deutſche Turnverein, mit dem
alten Banner, welches einem laubbekränzten und mit den Emble-
men der Turnkunſt ſinnig geſchmückten Wagen, auf welchem ſich
die Büſte Jahns aus dem Eichenlaub erhob, vorangetragen wurde
Als zweite Gruppe folgte der reichgeſchmückte Feſtwagen der Ham
monia, dem Herolde mit dem Hammonia- Banner voruusritten,
während als die Schutzbefohlenen dieſer Göttin in hiſtoriſcher, ma-
leriſcher noch heute ſittengemäßer Tracht, Vierländer und Vierlän-
derinnen und alte Hambürger, folgten. Hammonia ſitzt in Gold-
gewänder gekleidet auf einem Throne, der aus den Schätzen ferner
Länder aufgebaut iſt, während ſich zu ihren Füßen fünf andere
Jungfrauen der Stadt mit prunkenden Attributen, die fünf Welt
theile darſtellend, maleriſch gelagert haben und Merkur, der Schutz

ott des Verkehrs, den Triumphwagen lenkt. Wir ſehen in dieſem
Bilde die Größe und h Hamburgs ſymboliſirt. Die dritte
Gruppe führte uns in maleriſchem Wechſel die Gewerke Hamburgs
vor. Zu ihr gehörten ebenfalls Herolde und Bannerträger. Es
folgten die verſchiedenen Gewerke, attributirt, aber meiſt ſcherzhaft
ausgeſtattet, aus denen die Brauer mit einem großen Feſtwagen
des Gambrinus, zu deſſen Seiten Herolde und Trabanten einher-
ſchritten, der Feſtwagen der Schifffahrt, welcher eine vollſtändig
aufgetakelte Brigg mit voller Beſatzung im Flaggenſchmuck pran-
gend vorbei führte, der Feſtwagen des Schloſſergewerbes, eine
Schloſſerwerkſtätte darſtellend, und der der Tiſchler in Geſtalt eines
Pavillons mit einer Kunſttiſchlerwerkſtätte, zur Seite Meiſter in
altdeutſcher Tracht, die feſſelndſten Erſcheinungen waren. Die
vierte und beſonders das Jubeln und die Hurrahs herausfordernde
Gruppe war die ehemalige Hamburger Bürgergarde, in allen Waf
fengattungen dargeſtellt, welche lebhafte Erinnerungen an die denk-
würdige Zeit der Befreiungskriege, vor allem aber an die hanſea-
tiſche Legion bei den Hamburgern wachrufen mochte. Stürmiſche
Hurrahs erfüllten die Luft, als der letzte noch lebende Zeuge jener
großen Zeit, ein Greis mit Silberhaaren, in der Equipage, inmit-
ten eines Jägerkorps, ſichtbar wurde. Weiter folgten als 5. Gruppe
zu Fuß und beritten Truppentheile aus dem 17. und 18. Jahrhun-
dert ein farben prächtiges Bild. Es folgte eine elegante Ca
valcade von Renz: deutſche Ritter, mit Rüſtung und Waffen
bewehrt. Lands Knechte, Knappen, Edelleute und Edel
frauen auf prächtigen Zeltern, dann ein Zug von Ama
zonen aus den Damen des Circus gebildet, in weißen
Atlaskoſtümen, goldenen Helmen mit ſilbernen Schilden und Lanzen,
um die Bruſt aber eine ſchwarz-weiß-rothe Schärpe, und ſchließlich
deutſche Reiter aus dem Mittelalter ohne Rüſtung im ledernen
Wams. Eine 6. Gruppe führte uns alle Nord und Süddeutſchen
Kriegervereine vor. Als 7 ſchloß ſich ihr ein Feſtwagen der Provinz
Schleswig Holſtein an. Eine 8. Gruppe ſchließlich iſt die Wacht
am Rhein. Wir ſehen einen Triumphwagen, dem Herolde mit
Fahnen 1870/71 voranreiten. den Wagen von Gold und Waffen
ſtrotzend aber ein Friedensengel (ebenfalls durch eine junge Dame

boden kennzeichnet ſich als tüchtige Arbeit. Als Muſter guter
Schiefer-Bedachung haben E. Fleiſchmann eine thurmgezierte
Hundehütte und einen großen Papageienbauer, E. Reichenbächer
einen gedeckten Giebel ausgeſtellt. Zur „Krönung des Gebäudes“
hat der Maurermeiſter Struve- Köſen einen Cement-Eſſenkopf
mit der von ihm ſelbſt erfundenen und vielfach bewährten Kopf-
platte, welche ein treffliches Schutzmittel gegen Stauchrauch iſt, aus

geſtellt. Für Fenſter hat Forwergk eiſerne, Löbnitz Holzrahmen,
W. Schäfer und Ködderitzſch Jalouſien ausgeſtellt. Eine recht
praktiſche und beifallfindende Neuheit iſt die von dem Seiter-
waſſerfabrikanten Rohde von hier ausgeſtellte Familientrinkhalle,
eine Trinkhalle en miniature, welche einen Behälter für das
künſtliche Waſſer und eine Druckvorrichtung enthält, mittelſt
deren man das Waſſer aus einem Hahn in das Glas laſſen kann,
wodurch man das bekannte läſtige Explodiren der Selterwaſſer
flaſchen vermeidet. Das mäßig große Meubel, das Hr. Rohde
ſich hat patentiren laſſen, iſt elegant ausgeſtattet und gereicht
jedem Familienbuffet, ja auch jeder öffentlichen Wirthſchaft zur

ierde. g8 Auch an Modellen fehlt es der Ausſtellung nicht. So

hat Hr. WaſſerbauJnſpector Boes von hier ein ſauber ausge
führtes und recht inſtruktives Modell einer Schleuſe ausgeſtellt,
die namentlich das Intereſſe derer erregt, welche eine ſolche Ein
richtung in Natur noch nicht geſehen haben. Hr. Bahnmeiſter
Wünſcher hat ſeine Kunſtfertigkeit und Geſchicklichkeit, ſowie ſeine

techniſchen Kenntniſſe an ein paar Wendeltreppen und einem
Thurm mit Glockengerüſt in 25facher Verkleinerung mit Erfolg
bethätigt.

Die Aueſtellungsobjekte der Gärtnerei ſind über alle
Räume des Ausſtellungsgebäudes verbreitet. Der Garten zeigt
allenthalben prachtvolle Topfgewächſe und Blattpflanzen, Lorbeer-
und duftende Roſenbäume, Kakteen der ſeltſamſten Formen u. ſ. w.,
im Saale feſſelt die künſtleriſch arrangirte große Fächerpalmen-
gruppe in der Mitte Aller Blicke und nicht weit davon hat Herr
Müller ſchöngezogene Pflanzen verſchiedeuſter Art, darunter eine
herrlich gewachſene chineſiſche Tanne von edler pyramidaler Form
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dargeſtellt) auf ihm thronend, dem Genien huldigen welche Roſen
en Weg ſtreuen 2c. Das Enſemble des Zugee war ſehr

maleriſch und farbenprächtig, erhöht im Effekt durch die große Zahl
der auf das Sorgfältigſte vorbereiteten von Künſtlerhand entworfenen
und arrangirten Feſtwagen, die allegoriſch die Feier verherrlichen
ſollen. Der Eindruck dieſes vielgeſtaltigen Bildes wird ſicher allen

ttheilnehmern unvergeßlich bleiben. Nach einer zweiſtündigen
anderung langten die Spitzenherolde vor der Thorburg des Feſt

platzes an, nachdem der Zug hier noch einmal vor den Spitzen der
Stadt defilirt hatte, die eine Tribüne im alterthümlichen Sattel
dache der Thorburg inne hatten.

Hamburgs Erſte Jnternationale Landwirthſchaftliche
Trhieranusſtellung.
3. bis 11. Juli 1883.

I.

Hamburg, am 3. Juli.
Der großartige Verſuch einer Weltthierſchau, den die

weitgrößte Stadt des deutſchen Reiches in dieſen Tagen wagt, iſt
er erſte in ſeiner Art und verdient um ſo mehr Beachtung da

das Wagniß einer ſolchen Ausſtellung offenbar gelingt.
Man konnte das erwarten, wenn man erwog, daß Hamburg

ſeit zwanzig Jahren dreimal eine land wirthſchaftliche Ausſtellung
in großem Styl in's Leben gerufen und daß die Ausführung
dieſes neuen Unternehmens in dieſelben erfahrenen Hände gelegt
werden konnte, denen man den Erfolg der früheren verdankt, in
die nämlich des Syndikus der Stadt Albertus v. Ohlen-
dorff, Dr. Leo, Generalkonſul Nölting und Rechtsanwalt Dr.
Richard Seelemann.

Am heutigen Tage wird die Ausſtellung eröffnet. Schon
eſtern Morgen ein ſeltener Fall bei großen Ausſtellungenler Alles auf ſeinem Platze. Jm Laufe des Tages haben die
reisrichter ihre Arbeit gethan. Ein kurzes Wort von ihnen!

Wie natürlich, ſind ſie aus mehr als einem Land der Welt zu
ſammengekommen. So iſt es auch mit den verſchiedenen Ab
theilungskomitees. Wir haben unter den Unterſchriften der
neun Spezialprogramme außer deutſchen Namen die von Autori-
täten ihres Fachs aus England, Frankreichs aus der Schweiz, aus
Dänemark und Ungarn, aus Liſſabon und Wien gefunden.

Wenn nun heute Morgen nach der Eröffnungsfeier die
Ausſtellung dem Zutritt Aller freigegeben wird, wird ſie ein fer
ger und durch die vollzogene Bezeichnung der prämiirten Thiere
und anderweitiger h r r ſchon abgeſchloſſenes
Ganze ſein. Aber freilich wäre hier auch ein Zögern, wie etwa in
Amſterdam, nicht angebracht geweſen. Nach zehn Tagen, am I1.
dieſes Monats, ſchließt die Ausſtellung ſchon wieder. Warum?
Aus ſanitären Gründen. Die Seuchengefahr und der dann droh-
ende Verluſt des beſten einhceimiſchen und fremden Zuchtmaterials
da wie ſo vieles Andere, auch dieſe ſtrenge Maßregel noth-
wendig.

Es wird indeſſen kaum möglich ſein, in ſo beſchränkter Zeit
das Ganze der neun Abtheilungen eingehend zu ſtudiren. Allein
hier kommt dem Ausſtellungsbeſucher der Umſtand zu ſtatten, daß
er ſchwerlich, wenn er ſelbſt Züchter iſt, die ausgeſtellten Thier-
klaſſen: Pferde, Rinder, Schafe, Schweine, Geflügel, Fiſche, Bienen,
tri züchtet, und wenn ein Kenner, ſchwerlich ein Kenner

ieſer ganzen Siebenzahl. Er wird ſich alſo Dem vor Allem wid-
men, was ihn angeht. Ein weiterer Umſtand muß hervorgehoben
werden, der das Studium des Einzelfachs erleichtert

Bisher war es Sitte, auf Thierſchauen die Geſammtleiſtung
jedes Züchters, die Kollektionen jedes Thierhändlers, damit ſie deſto

rößeren Effekt und deſto größeren Ruhm den Ausſtellern ver-
chaffen möchten, zu beſonderen Einzelgruppen zu vereinigen die

dann natürlich, in ſich oft unglaublich manigfaltig, Thiere ver-
ſchiedener Art und Race, verſchiedenſten Gebrauchs und Zwecks
willkürlich neben einander ſtellten. Anderes Zuchtmaterial deſſelben
Schlages, welches Preisrichter, Kenner und Publikum, von Allen
verglichen und auf ſeine kleinen, feinen Unterſchiede prüfen ſollten,
wurde auf dieſe Weiſe an die entlegenſten Enden der Ausſtellung
gebracht und verſtreut. Jetzt endlich hat man einmal durchge-
griffen. Allein das war nicht leicht, es mußte über viele perſön
liche Wünſche und Geſchäftsintereſſen unnachſichtlich ehe
gangen werden. Wenn Hamburg das that, ſo ſetzte es dabei ſein
eigenes Jntereſſe auf's Spiel. Nur die allſeitige Ueberzeugung,
daß eine Reformation des deutſchen Thierſchauweſens geboten ſei,
und das reinſte, uneigennützigſte Beſtreben, mit dieſem Unterneh
men der Landwirthſchaft, der deutſchen Thierzucht einen wirklichen
Dienſt zu thun, konnte die Stadt der Handelsintereſſen dazu ver
anlafſen, gerade dieſe Handelsintereſſen ſo außer Acht zu laſſen.
Aber Hamburg hatte in dieſer Hinſicht einige Erfahrung hinter
ſich. Seine letzt große land wirthſchaftliche Ausſtellung war ihm
unter den Händen aus einer Ausſtellung zu einem Maſchinenmarkt
geworden, und damit um einen guten Theil ihrer ſchönſten Erfolge
gebracht. Nun wollte es einmal wieder eine Ausſtellung, wie ſie
ſein ſoll, geben. Freilich wußte man, daß ein Verzicht auf alle
kleinen direkten Handelsvortheile belohnt wird durch den größeren
und bleibenden Gewinn, welchen wirkliche Förderung des land-
wirthſchaftlichen Gewerbes indirekt auch der Handelswelt zu
fließen läßt.

Leider entſpricht nun eine Schauſtellung wie dieſe nicht allen
Anſprüchen äſthetiſchen Feinſinnes. Jch werde mir erlaubeu, über
einige dunkle Seiten des Ganzen, die nun einmal in natura nicht
vermieden werden können, über das Brummen und Geſchrei, Geblök
und Wiehern, Krähen, Grunzen u. ſ. w. des ganzen Ausſtellungs-
komplexes, über die wunderliche Atmoſphäre, die über Vielem ruht
und Aehnliches mit dieſer flüchtigen Notiz hinwegzugehen. Man
braucht ja glücklicherweiſe im Bericht nicht Alles zu berichten. Aber
auch ſonſt: die holzgezimmerten Gebäude, die nur 10 Tage ſtehen
ſollen, die große hohe Planke, 2000 Meter lang, die Alles einrahmt,

rerenund ſymmetriſcher Aeſtelung ausgeſtellt. Die Spezialität der
Blumen und Bouquet-Gärtnerei iſt zwiefach vertreten: die (auch
in Halle etablirte) Firma Credner u. Comp. erfüllt die Räume
mit dem Dufte zählreicher Kränze und Bouquets, die in den
mannigfaltigſten, aber immer geſchmackvoll gebundenen Formen
täglich erneuert werden. Daneben hat Frau Dorendorp gleich
falls prächtige Blumenkiſſen, Blumenkörbchen, Makartboukets c.
ausgelegt und, gleichſam zur Vergleichung, Arrangements in
künſtlichen Blumen daneben ausgebreitet, denen man es nur bei
genauerem Hinſehen anmerkt, daß ihnen Leben und Duft mangelt.

Nachdem wir uns für unſeren SchlußRundgang in der alt
deutſchen Weinſtube, in welcher die weitbekannte Firma Kloß und
Förſter aus Freyburg a. U. ſelbſtgezogene Weine und Cham-
pagner in guten Sorten verſchänken, gebührend geſtärkt haben,
richten wir unſere Umſchau zuletzt auf eine Anzahl von Gegen-
ſtänden, die, wie ich ſchon in meinem einleitenden Berichte ſagte,
eigentlich auf eine Gewerbe Ausſtellung nicht hingehören, in-
ſofern es eben meiſt nur Dilettantenarbeiten ſind. Mit dieſem
„nur“ will ich jedoch der Tüchtigkeit der Leiſtungen keineswegs zu
nahe treten, vielmehr hebe ich gern anerkennend hervor, daß ſich
recht befriedigende und anſprechende Arbeiten unter dieſen
Schöpfungen perſönlicher Liebhaberei und Neigung befinden, die
ſich recht wohl vor dem öffentlichen Urtheile ſehen laſſen können.

Da ſind z. B. die Malereien einer ungenannten (advokatori-
ſchen) Dame: ein mit Blumenranken geſchmückter Sophaſchirm
und ein Spiegel, auf dem ein blühender Weidenzweig ſo natürlich
in Farben niedergelegt iſt, daß man glaubt, ihn wegnehmen zu
können. Gleich vorzügliches Talent, die Natur nachzubilden und
die Kinder der Flora zum Schmucke des häuslichen Heims zu ver-
werthen, haben drei Damen aus dem benachbarten Köſen bewieſen
Frl. Freytag, indem ſie Majolikawaaren verſchiedener Art mit
meiſterhaft modellirten Wachsblumen belegt hat; Frau von Gre-
gorovius durch wohlgelungene Glasmalereien, und Frau Rapp-
aport, indem ſie getrocknete und präparirte Blumen und Gräſer,
zwiſchen matten Glasſcheiben künſtleriſch arrangirt, zur Herſtellung
won VLichtſchirmen benutzt hat; in gleicher Weiſe hat letztere Dame
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eine ganze Collektion Papeterieen (Briefbogen, Wunſchkarten c.

die häufig zur Anwendung gekommene Leinwand und Zeltbedachung,
praktiſch und namentlich auch hygieniſch gut, alles das imponirt
nicht ſehr. Die rund 295 000 die man in dieſe Bauten geſteckt
hat, ſind für das Behagen und die Bequemlichkeit ihrer äſthetiſch
weniger Jnſaſſen verwendet worden, was davon der
äußeren Erſcheinung zu Gute gekommen iſt, der Springbrunnen
am Eingang, die zarte Kuppel der Reſtauration, das Gebüſch, die
Brücke der Fiſchabtheilung reicht nicht an das, was Jnduſtrie- und
Hygiene- Ausſtellungen uns bieten können. Es ſind die ſchönſten
Thierſchaubauton, die ich je geſehen, aber Thierſchaubauten ſind
es nun einmal.

Bewundernswerth durchſichtig iſt aber die Anlage, der Plan
des Ganzen Eine breitgezogene elliptiſche Ringbahn verbindet die
neun Abtheilungen der 200000 Quadratmeter bedeckenden Fläche
derart, daß ſie ſie alle, und dazu noch den Haupteingang, das Se
kretariat, das Verwaltungegebäude und den großen Parade undTribünen-Ring berührt. Dies Alles nämlich ſchmiegt ſich in freier

und, wenn man die Maſſenvertheilung ins Auge faßt, doch faſt
ſymmetriſcher Anordnung der Linie der erwähnten Bahn feſt an.
Die Firma Spalding baute nach Anweiſung der Architekten Haller
und Herrmann in Hamburg die Bahn ohne jeglichen Entgelt. Sie
führt damit eins ihrer Fabrikate, die neuerdings beliebt gewordenen
ſchmalſpurigen Feldeiſenbahnen vor. Jn der Mitte aber dieſes
breiten Gürtels von Ausſtellungsabtheilungen und Bauten entſteht
ein ſtiller Raum, eine mit jener erſten breiten konzentriſche enge
Ellipſe, die vom Paradering und dem Verwaltungesgebäude anhebend
dem ſich entgegenſtreckt, und das iſt die Reſtauration. Jn
ihrer Mitte bemüht ſich ein Huſarenmuſikcorps, die Gäſte das übrige
bunte Getös der Ausſtellung vergeſſen zu machen und in ihren zahl
reichen und ausgedehnten Seitengebäuden waltet echt hamburgiſches
kulinariſches Raffinement. Unter Anderm kann man dort die Fiſche,
die man noch eben lebendig und beweglich in einem der Teiche
ſchwimmen ſah, binnen zwanzig Minuten gebraten auf dem Früh-
ſtücksteller haben. Anvertrauen wir uns jetzt einem der etwas pri
mitiven Feldeiſenbahnwaggons. Zunächſt gleiten wir an dem Pavillon
und Park für Fiſcherei vorüber. Dann kommen Geräthe und Ma-
ſchinen, theils im Freien, theils unter Dach und Fach ausgeſtellt,
nicht wenige in voller Thätigkeit. Nur ſolche Maſchinen ſind zuge
laſſen, die zur Thierhaltung in naher und nächſter Beziehung ſtehen.
Nur ausnahmsweiſe und nur auf allſeitiges Verlangen eröffnete
man eine Centrifugen- Konkurrenz für Molkerei. Es handelt ſich da
eben um eine augenblicklich lebhaft diskutirte Tagesfrage, die ſehr
im Vordergrund des Jntereſſes ſteht. Hier aber, in der Nordoſtecke
des Ganzen, ſieht man, ſorglich in Gaze gehüllt, mit Gaze über
ſpannt, laut brummend über dieſe die freie Ausübung des ange
borenen Triebes ſo ſehr hemmende Beſchränkung, das Heer der
Bienen ſein Weſen haben. Beſieht man das Treiben dieſer Thiere
von Außen her, ſo erſcheint Alles ganz ungefährlich. Wünſcht man
aber mit ihren Sitten genauer bekannt zu werden, und betritt
man darf das den ihnen geweihten Raum, ſo dürfte man leicht
auch mit ihren Unſitten Bekanntſchaft machen.

Hinter einem mit Maſchinen beſetzten Raſenſtück ragen dann
die Schweineſtälle hervor. Wir wollen ſie für heute noch umgehen.
Dagegen durchſchneidet unſere Bahn die Stände der Schafe, und ſie
bleiven rechts und links davon liegen. Wir erſehen aus dem Katalog,
welche Ueberſchwemmung mit Thieren dieſer Art England in Scene
geſetzt hat. England iſt darin nicht Deutſchlands Konkurrent. Wir
züchten vorzugsweiſe Wollſchafe, England ſeine Downs, Fettſchafe.
Weit gefährlicher iſt Englands Wettbewerbung in der Abtheilung
der Pferde, in die wir jetzt eintreten. Hier iſt überhaupt wenigſtens
gleich in der erſten Gruppe der Vollblutpferde das Feld des
internationalen Wettbewerbs. Daſieht man neben dem engliſchen Hengſt
den Araber, und neben Oeſterreich, Vöhmen, Mähren, Skandinavien
und Schottland, ſogar Südafrika vertreten, um vom Jnland zu ſchweigen.
Auch international, allein mehr auf die Länder Mittel-Europas be
ſchränkt, die Schweiz vor allen, Bayern, Rheinpreußen, Holland
dann, Oſtfriesland, Schleswig -Holſtein, Mecklenburg, Oſtpreußen,
Schleſien in weitem Ring umſpannend, erweiſt ſich die dann fol
gende Abtheilung der Rinder. Sie bildet in 33 große Stallungen
vertheilt ein Meer von Hörnern, von den r und fkandi-
naviſchen Hornloſen abgeſehen. Am Ufer dieſes Meeres aber, dem
Südrand des Ganzen, hat man die Tauben und Hühner, das Ge
flügel überhaupt poſtirt, eine ganz prächtige Sammlung. Und
kommen wir dann von Süden her dem Eingang wieder nahe,
grüßt uns zum Schluß der große Pavillon für Thierzucht-Wiſſen
ſchaft. Und hier „knüpft an das fröhliche Ende der fröhliche An
fang ſich an“.

Eine eingehende Schilderung der einzelnen Abtheilungen ſei in
dem nächſten Berichte geboten.

Merſeburg, den 2. Juli 1883.
2. Plenarſitzung des 7. Landtages der Provinz Sachſen

vom 2. Juli 1883, Vormittags 10 Uhr.
Jn Bezug auf den 2. Punkt der heutigen Tagesordnung iſt

zu erwähnen, daß ein Comité von 7 Mitgliedern erwählt worden
iſt, welche die Angelegenheiten in Bezug auf die Feierlichkeiten
während der Anweſenheit Se. Majeſtät des Kaiſers und Königs
in der Provinz Sachſen regeln werden.

Der 3. Punkt der Tagesordnung, betreffend die Wahl eines
Landesraths, fiel, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, auf Herrn
Regierungsrath v. Wrede in Halberſtartt.

Der 4. Punkt der Tagesordnung lautete:
Erſte und eventuell zweite Berathung der Vorlage betreffend

den An und Verkauf von Grundſtücken, ſowie die Ablöſung von
Renten und Abgaben.

Jm Laufe der Etatsperiode 1882/84 ſind wir zur Er-
werbung eines Grundſtücks, zu verſchiedenen Renten Ablöſungen

mit getrockneten Blumen geſchmackvoll ausgeſtattet. Eine andere
Dame, Frau Rudolph von hier, hat vortrefflich Früchte in Wachs
nachgebildet und mit ſelbſtgefertigten Blumen dekorirt. Eine
fernere Anzahl Damen haben prächtiz geſtickte Kiſſen in Platt-
ſtich, alideutſcher Schnurenſtickerei, geſchorenem Plüſch ausgelegt;
die Arbeiten von Frl. Nieſchke, Geſchw. Neumann und Weickart
werden als die vorzüglichſten bald herausgefunden, aber auch die
von Frl. Fendler, Roſenhahn, Grünewald, Roſe bekunden die
Geſchicklichkeit ihrer Verfertigerinnen. Reizend ſind die nied-
lichen Handarbeiten, die aus dem Kindergarten des Frl. Koch
hervorgegangen ſind, und ſie entzücken nicht bloß die vielleicht
parteiiſchen Eltern der kleinen Zöglinge. Auch die ſchulpflichtigen
Kinder unſerer Mädchen und Armenſchule haben ihre Nähereien
und Stickereien ausgelegt, die ſie unter Anleitung tüchtiger
Lehrerinnen ſauber und geſchickt angefertigt haben. Ein mit
Zeichnungen ausgeſtattetes Tableau rührt von den Lehrlingen
hieſiger Gewerbetreibender her und iſt in der von unſerem Ge-
werbevereine unterhaltenen Fortbildungsſchule hergeſtellt worden.
Häkelarbeiten, Stickereien und Steppereien ſind in ſo reicher Zahl
und Manichfaltigkeit ausgelegt, daß ich nur einige der in die
Augen fallendſten Sachen erwähnen kann. So u. a. das große
von Frl. Ködderitzſch mit altdeutſchem Stickmuſter und Franzen
verzierte Tafeltuch für 12 Perſonen, nebſt dazu paſſenden Mund
tüchern; ein wahrhaft augenmörderiſch geſticktes Taſchentuch von
Frl. H. Martin und eine hübſch ausgeführte Tiſchtecke von Frl.
Zeptritz. Nicht überſehen wird auch ein mächtig großer Teppich,
den ein Herr Nieber aus Eckartsberga aus einer Unzahl kleiner
bunter Tuchſtückchen in harmoniſchen Farben zuſammengeſtellt

und für 75 Mark feilbietet.
Das ſo beliebte Sägen mit der Laubſäze hat gleichfalls eine

Anzahl Dilettanten veranlaßt, die Ausſtellung mit den Beweiſen
ihrer Kunſtfertigkeit und Geſchicklichkeit zu beſchicken. Dieſelben
zeichnen ſich ſämmtlich durch Sauberkeit und Korrektheit des
Schnittes und gute Muſterwahl aus. So namentlich die Arbei-
ten von W. Steinbach, H. Böttiger und StapsGroßhelmsdorf.

und zu Grundſtücks- Verkäufen im Intereſſe des Provinzial Ver

bandes veranlaßt worden. Da die zu dem Grundſtücks Ankauf
ſowie den RentenAblöſungen erforderlichen Geldmittel aus dem
KapitalVermögen des Provinzial Verbandes zu entnehmen ſind
und für die Grundſtücks Verkäufe die Voraueſetzungen der
ur n den II. Nachtrag zum Provinzial Statut vom
S e 1882 ertheilten Ermächtigung zur ſelbſtändigen Ver

äußerung von Jmmobiliarbeſitz nicht zutreffen, ſo bedürfen wir zu
den weiter unten einzeln aufgeführten Rechtsgeſchäften beziehungs
weiſe zur Verwendung der zu ihrer Ausführung nothwendigen
Kapitalbeträge der Genehmigung des Provinzal-Landtages. Die
ſelbe iſt für einige Fälle nachträglich zu erbitten, weil die Aus
führung der bezüglichen Geſchäfte ohne Nachtheil für den Pro
vinzial-Verband nicht aufgeſchoben werden durfte.

Die in Betracht kommenden Rechtsgeſchäfte ſind folgende:
A. Bereits ab geſchloſſene Verhandlungen:

J. Grundſtücks-Erwerbung:
Für die Provinzial Jrren Anſtalt zu Altſcherbitz iſt die

Häuslerſtelle Nr. 11 zu Altſcherbitz von der verehelichten Wil
helmine Sander geborene Lorenz daſelbſt zum Preiſe von 4400.
laſtenfrei käuflich erworben worden. Das Grundſtück grenzt un
mittelbar an das der Anſtalt bereits gehörige Naumann'ſche
Grundſtück und an das Terrain der Männer-Villen, ſo daß ſein
Uebergang an einen anderen Käufer für die Anſtalt in keiner Weiſe
erwünſcht ſein ENnnte.

Die von dem LandesBauinſpektor Drieſemann aufgeſtellte
Taxe berechnet den Kaufwerth des Grundſtücks zwar nur zu
4200 wir haben trotzdem die von der verehelichten Sander
geforderten 4400 bewilligen zu ſollen geglaubt weil die Ge
räude noch gut erhalten ſind und eine Ermäßigung der Forderung
nicht zu erreichen war auch bei einem öffentlichen meiſtbietenden
Verkauf des Grundſtücks nicht erwartet werden durfte.

Die in der Sache ergangenen Verhandlungen ſind in einem
Hefte ganz ergebenſt beigefügt.

II. Ablöſung von Renten und Abgaben:
1) Auf den für die ProvinzialJrren Anſtalt zu Altſcherbitz

erworbenen früher Naumann ſchen und Pillwitz ſchen Hausgrund
ſtücken zu Altſcherbitz hafteten ſeit dem 1. April 1856 4 ige
Rentenbankrenten zum jährlichen Betrage von 11,90 und
5,80 zuſammen 17,70 Da die Beſeitigung dieſer Renten
zahlungen zweckmäßig erſchien, haben wir dieſelben zur Kapital
zahlung zum 30. September 1882 gekündigt und die Ablöſungs-
Kapitalien von 205,88 und 100,35 zuſammen 306, 23
zum Ablöſungstagze gezahlt.

2) Für das zur ProvinzialChauſſee Halle- Nordhauſen ge
hörige Chauſſeehaus in Bennſtedt hat ProvinzialVerband an die
Pfarre in Bennſtedt und die Schul und Küſterſtelle in Köchſtedt
Brot, Wurſt, Roggen und Eierabgaben ſowie Quartal, Neu
jahrs und Speiſegeld zum Jahreswerthe von reſp. 1,96 und
4,008 zu entrichten.

Der zeitige Pfarrer in Bennſtedt hat die Umwandlung dieſer
Abgaben in Roggenrente beantragt und iſt in Folge deſſen deren
Ablöſung durch Kapitalzahlung mittelſt AuseinanderſetzungsRe-
zeſſes vom 19./21. Februar d. J. vereinbart. Die Ablöſungs-
Kapitalien ſind auf 49 und 100,20 zuſammen auf 149,20
Mark, der Ausführungstermin iſt auf den 1. April d. Js. feſt
geſetzt und ſind die Ablöſungskapitalien alsbald zu zahlen, da die
Beſtätigung des Rezeſſes ſeitens der Königlichen General Kom
miſſion erſt nach Zahlung der AblöſungsKapitalien erfolgt.

III. Grundſtücksverkauf.
Der an der ArternMerſeburg- Leipziger Chauſſee in Station

33,6 bis 33,7 innerhalb der Flur Schafſtedt gelegene Schlamm-
platz von 28 Ar 10 qm. Flächeninhalt war für Zwecke der
Chauſſee- Verwaltung nicht mehr erforderlich und ſchon ſeit einer

Reihe von Jahren, zuletzt für den Preis von jährlich 30 ver
pachtet. Da die Entäußerung der vielen kleinen ChauſſeeNeben
grundſtücke, inſoweit ſie für die unmittelbaren Zwecke der Chauſſee

Verwaltung entbehrlich ſind, behufs Vereinfachung der Verwaltung
geboten erſcheint, iſt der öffentliche meiſtbietende Verkauf des vor
gedachten Schlammplatzes angeordnet, und derſelbe für den Preis
von 750 an den Maurermeiſter Bauer in Schafſtedt, im Wege
freier Vereinbarung überlaſſen nachdem in dem Verkaufstermin
ein annehmbares Gebot nicht abgegeben war.

Die entſtandenen Verhandlungen ſind ganz ergebenſt bei-
gefügt.

B. Eingeleitete aber noch nicht ab geſchloſſene
Verhandlungen.

J. Ablöſung von Renten.
Auf dem für die ProvinzialJrrenanſtalt in Altſcherbitz an

gekauften vormals Sander'ſchen Hausgrundſtück daſelbſt (efr. A. I.)

Eine ganzeigenartige Leiſtung, die in der That bewundernde
Anerkennung verdient, iſt ein künſtlicher Unterarm. Derſelbe iſt
von Herrn Bäckermeiſter Lutze konſtruirt und ſelber angefertigt,
nachdem er ſelbſt vor einer Reihe von Jahren das Unglück gehabt
hat, bei einer Pulverexploſion den linken Unterarm einzubüßen.
Das Kunſtwerk wird durch einen ſinnreichen Mechanismus in
Bewegung geſetzt und entſpricht allen Anforderungen, die ſich an
ſolch ein künſtliches Glied ſtellen laſſen.

So hätten wir denn ſreilich nur mit flüchtigen Blicken,
unſere Umſchau in den Ausſtellungsräumen (die übrigens mit
all dem einem Theaterſaale eignen Schmucke ſelber ein Erzeugniß
hieſiger Baugewerken ſind) vollendet und verlaſſen ſie mit dem
gehobenen lokalpatriotiſchen Bewußtſein, daß in unſerem Hand
werker- und Gewerkeſtande ein lobenswerthes Streben nach Ge
fälligkeit und Eleganz im Aeußern, nach Gediegenheit und Zu
verläſſigkeit im Jnnern und nach Selbſtbeſchränkung in der
Preisſtellung ſich geltend macht, das dem Gedeihen dieſes Standes
nur von Vortheil ſein kann. Mit der Ueberzeugung, daß die
hieſigen Gewerksmeiſter Tüchtiges zu leiſten im Stande ſind
mehr als man von Naumburg erwartet hätte S verknüpft ſich
uns die Hoffnung, daß die Anregungen, welche dieſe Ausſtellung
den betheiligten Kreiſen gegeben, für die Zukunft recht fruchtbar
ſein werden.

Und während wir uns nun bei den Klängen der Stadt
kapelle, die im Garten ihre beſten Weiſen aufſpielt, von unſerer
Wanderung erholen und noch einmal im Geiſte das Geſchaute
an uns vorüberziehen laſſen, denken wir daran, daß dem ſtreben
den und ſchaffenden Bürgerſtande ſtets der beſte Wahrſpruch das

Schiller ſche Wort ſein wird:
„Arbeit iſt des Bürgers Zierde,

Segen iſt der Mühe Preis.
Ehrt den König ſein Würde,
Ehret uns der Hände Fleiß.“
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haftet ſeit 1. Oktober 1858 eine 4/,ige Rentenbank Rente
von jährlich 11,40.4, welche zur Kapital Ablöſung zum 1. April
1884 gekündigt worden iſt. Das zu dieſem Tage zu zahlende
Kapital beträgt 200 .4 58

II. Grundſtücks verkauf.
Aus den früheren Heiigenſtädter Zuchthausfonds iſt dem

vormaligen Landarmen Verbande und ſpäter dem Provinzial
Verbande der Provinz Sachſen unter anderen ein im Dachsthale
bei Heiligenſtadt belegenes Grundſtück von 24 Ar 80 qm Flä-
cheninhalt übereignet, welches mit einem Reinertrage von
77/100 Thaler, früher zu 13,50 M. ſeit dem Jahre 1878 zu
4 M. jährlich verpachtet iſt. Da die gegenwärtige Pachtzeit
mit dem 1. November d. Js. abläuft, mußte ſchon jetzt der Frage
wegen der ferneren Verwerthung des Grundſtücks näher ge
treten werden. Wir haben geglaubt, dem Verkauf des Grund
ſtücks den Vorzug geben zu ſollen, weil die mit einer Neuverpacht-
ung deſſelben verbundenen Schreibereien und bei der bisherigen
Verpachtung hervorgetretenen Weitläufigkeiten und Differenzen

mit den Pächtern ganz außer Verhältniß ſtehen zu dem etwa
120-—-130 M. betragenden Werth des Grundſtücks und dem bis
jetzt erzielten oder dem zukünftig zu erwartenden Pachtgelde.

Wir haben deshalb den öffentlichen meiſtbietenden Verkauf
des Grundſtücks eingeleitet und werden die Verkaufsverhand
lungen dem Prozinzial Landtage demnächſt zugehen laſſen.

Das hier näher bezeichnete Grundſtück iſt im Bietungs
termin mit 121 M. verkauft worden. Dieſes Gebot erſcheint
ſowohl dem Werthe wie dem Pachtverhältniſſe entſprechend zu
ſein. Herr Karl Linz zu Halberſtadt hat es erworben und wir
beantragen, der ProvinzialLandtag wolle hierzu den Zuſchlag
ertheilen.

Wir beantragen ganz ergebenſt:
Provinzial- Landtag wolle

1) die Entnahmeder zu der Gruntſtückserwerbung ad A. I.
ſowie zu den Ablöſungen ad A, II. Nr. 1, 2 und B. I.
erforderlichenKapitalbeträge von resp. 4400 M. Pf.

306 23
149 20

und 200 58
zuſammen 5056 M. 01 Pf.

aus dem Kapitalvermözen des Provinzial Verbandes ge
mäß S 37 Nr. 2 der Provinzial Ordnung genehmigen:

2) der Veräußerung der unter A. III. und B. II. näher be-
zeichneten Grundſtücke gemäß S 38 der Provinzial
Ordnung ſeine Zuſtimmung ertheilen.

Nach Annahme dieſer Anträge wird zu Punkt 5 überge-
gangen: Erſte und event. zweite Berathung der Vorlage betreffend
die Uebertragung der Verwaltung und Unterhaltung der Pro
vinzial Chauſſeen in der Stadt Wittenberg auf die dortige Stadt
gemeinde.

Der Referent, Herr von der Reck, hebt hervor, daß von der
Stadt Wittenberg nur dieſelben Bedingungen geſtellt werden.
welche vor einigen Jahren der Stadt Erfurt gewährt ſind. Es
handelte ſich hier nicht um ein formelles Recht, das zu fordern iſt,

ſondern um eine freiwillige Uebereinkunft, die doch ſehr wohl zu
Stande kommen könnte. Es wäre für 1 [Im, den die Stadt
durch Regulirung der Chauſſee gewänne, 35 Pf., als jährliche
Entſchädigungsſumme 1617 M. gefordert, was doch entſchieden
ſehr ſparſam berechnet ſei. Er bitte daher den Provinzial Aus
ſchuß, ſeinen Antrag bezüglich der Verwaltung und Uebertrag-
ung c. zu genehmigen. Herr Schild dankt zunächſt dem Herrn
Landesrath, Landesdirektor und Provinzialausſchuß, daß dieſer
Antrag überhaupt auf die Tagesordnung geſtellt iſt. Sodann
hebt er hervor, daß ſich die arme Stadt Wittenberg wirklich
in einer ſehr unangenehmen Lage befinde, da ſie ja nach Schleif
ung der Befeſtigungswerke ſich immer weiter ausdehnend ge
zwungen ſein, jede ſich entgegenſtellende Schwierigkeit ſo gut oder
ſo ſchlecht wie möglich zu überwinden zu ſuchen. Da es ſich in
dieſem Falle nun um ein ſo geringes Objekt, höchſtens von wenig
Mark handele, ſo ſehe er nicht ein, weshalb deshalb ſo weitläufige
Schreibereien hervorgerufen werden ſollten. Er bittet, die Vor
lage betreffend die Uebertragung der Verwaltung und Unter-
haltung der ProvinzialChauſſeen in der Stadt Wittenberg auf die
dortige Stadtgemeinde zu genehmigen, jedoch den Paſſus 9 2b
bezüglich der 35 Pfennige zu ſtreichen.

Nach einer Bemerkung des Herrn v. Wintzingerode, welcher
das Wort „genehmiygen“ nicht geſtatten will, da ein Antrag über
haupt noch nicht vorliegt, und das Wort „empfehlen“ vorſchlägt,
unterſtützt Herr v. Koſeritz lebhaft den Antrag des Herrn Schild,
der dann auch angenommen wird.

Bei dem 6. Punkt der Tagesordnung: „Einmalige Schluß
berathung über die Vorlage betreffend die Wahl eines ſtellver-
tretenden Mitgliedes der Kommiſſion zur Ausübung des Collatur-
rechtes für die Gräflich v. VoßBuch ſche Stipendienſtiftung“ er
wähnt der Herr Referent, Graf v. Wartensleben, daß das Cola-
turrecht von 3 Mitgliedern und 3 Stellvertretern ausgeübt wird,
die jedoch ihren Wohnſitz im ehemaligen Herzogthum Magdeburg
haben müſſen. Die jetzigen Mitglieder ſind: Excellenz v. Kroſigk,
der Oberbürgermeiſter von Magdeburg und von Wartensleben.
An Stelle des Stellvertreters Herrn v. Voß iſt ein anderer zu
wählen.

Es wird Herr Generaldirektor Liſtemann vorgeſchlagen und
gewählt.

Der 7. Punkt der Tagesordnung, über welchen der Abgeordnete
Herr Gneiſt referirte, wird ohne jede nennenswerthe Debatte er
ledigt. Es iſt die: einmalige Schlußberathung über die Vorlage
des Königlichen LandtagsKommiſſarius betreffend die Neuwahl
der Mitglieder und Erſatzmänner der 3 Bezirks-Kommiſſionen
der Provinz für die klaſſifizirte Einkommenſteuer.

Der 8. Punkt betrifft den Bericht des LandtagsVorſtandes
über die Prüfung einer Wahl, worüber der Freiherr v. Mar
ſchall das Referat übernommen hat. Es iſt nämlich gegen die
Wahl des Herrn Fiedler für Kalbe Einſpruch erhoben worden. Der
LandtagsVorſtand hat jedoch die Wahl einer Prüfung unterzogen
und gefunden, daß keinerlei Bedenken vorliegen, was er dem
hohen Landtage mittheilt und zugleich bittet, die Wahl zu geneh
migen (angenommen!).

Nachdem nunmehr der Herr Vorſitzende den 7. Provinzial
landtag geſchloſſen hat, fordert der Herr v. Lingenthal als Al
terspräſident die Anweſenden auf, Sr. Erlaucht v. Stolberg-
Wernigerode ihren Dank für die umſichtige und energiſche Lei
tung der Verhandlungen durch Erheben von den Plätzen abzuſtatten.
Sobald dieſes geſchehen, ergreift der Oberpräſident v. Wolff das
Wort Meine hochgeehrten Herren! Jn heißer Arbeit haben
Sie dieſe Vorlagen in kurzer Zeit erledigt! Mit Bezug auf den
Gegenſtand der Berathungen hege ich die Erwartung, daß Sie
eine wirklich ſchaffende Kraft für die Provinzial-Verwaltung ge
wonnen haben! Jch möchte nur noch dem Wunſche Ausdruck
geben, daß es uns mit Gottes Hilfe vergönnt ſein möge, unſeren

gnädigen Kaiſer und König im Herbſte dieſes Jahres in unſerer
Provinz ſehen und begrüßen zu dürfen. Jn dieſem Sinne, hoch
verehrte Herren, erkläre ich im Namen Sr. Majeſtät des Kai-
ſers und Königs den 7. Landtag der Provinz Sachſen für ge
ſchloſſen.

Zum Schluß bringt der Herr Vorſitzende noch ein lebhaft
erwidertes, dreimaliges Hoch auf Se. Majeſtät, unſeren aller-
gnädigſten Kaiſer und König aus.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Cönnern, 2. Juli. (Bahnunfall. Goldene Hoch-

zeit Der heute Morgen fahrplanmäßig um 9 Uhr hier eintreffende
Perſonenzug aus Aſchersleben hatte auf unſerem Bahnhofe einen
ziemlich einſtündigen Aufenthalt, da eine Radtriebſtange der Loko-
motive gebrochen war. Der Unfall paſſirte nächſt der Zuckerfabrik,
unmittelbare Nähe des Bahnhofes, und mußte der Zug durch die
Lokomotive des ihn auf hieſigem Bahnhofe erwartenden Halle
Aſcherslebener Perſonenzuges in den Bahnhof eingeführt werden.
Durch eine ſofort telegraphiſch aus Halle herbeigerufene Lokomotive
wurde die defekte Maſchine erſetzt und konnte der Zug nach ziemlich
einſtündiger Verzögerung wieder abdampfen. Geſtern feierte im
benachbarten Dorfe Sieglitz das Fiedler'ſche Ehepaar das Feſt ſeiner
goldenen Hochzeit (jedoch leider ohne kirchliche Weihe). Beide alten
Leute ſind noch rüſtig und zählt der Mann 73, die Frau 68 Jahre.
Von ihren 12 Kindern ſind noch 8 am Leben

Teutſchenthal, 29. Juni. (Sittlichkeits-Verbrechen.)
Vor einigen Tagen wurde die 15 jährige Tochter des Koſſath Hoff
mann zu Bennſtedt in der Nähe von Bennſtedt auf der Chauſſee
nach Nietleben von dem Dienſtknecht Heinze in Paſſendorf,
welcher mit ſeinem Geſchirr die Straße gefahren kam, überfallen
und zur Erde geriſſen. Auf das Geſchrei und den Hülferuf des
Mädchens kam der glücklicherweiſe in der Nähe anweſende Koſſath
Hage aus Bennſtedt hinzugelaufen, in Folge deſſen Heinze von ſeinem
Vorhaben abließ und mit ſeinem Geſchirr ſich eiligſt davon machte.
Derſelbe iſt jedoch recognoscirt und zur Anzeige gebracht und wird
der wohlverdienten Strafe nicht entgehen.

Bitterfeld, 30. Juni. (Unfug.) Geſtern Abend machte
der Arbeiter Hoffmann von hier auf dem Töpferwalle einen ſolchen
fürchterlichen Scandal, daß wohl an die hundert Menſchen zuſammen
liefen. Der Aufforderung des Polizei-Sergeanten, Grahl, ſich ruhig
zu verhalten, kam er nicht nach, ſo daß dieſer ihn arretirte. Hoff
mann warf ſich jedoch zur Erde, ſchlug mit den Händen um ſich
und leiſtete dermaßen Widerſtand, daß erſt noch Hülfe requirirt
werden mußte, ehe ſeine Arretur wirklich ausgeführt werden konnte.

u. Schönebeck, 1. Juli. (Ernte.) Jn dieſer beginnenden
Woche wird die Heuernte diesſeits und jenſeits wohl ſo ziemlich
zu Ende gehen das Wetter hat gepaßt und der Ertrag iſt auch
noch beſſer, als man bei dem ſeltenen Regen erwarten konnte. Auch
im Felde ſieht es hier und da ganz gut aus, aber im Allgemeinen
giebt es manchen Ausfall, da bei uns der Kies ſehr hoch ſteht und
der Regen oft gefehlt hat. Nur die Kartoffeln ſtehen überall
gut. Von dem Korn aber bekommt manches Stück die Noth reife
nnd ſchon nächſte Woche wird hier und da der Wind über die
Stoppeln wehen.

u. Schöuebeck, 2. Juli. (Luftſchifffahrt.) Zu geſtern
Abend 6 Uhr hatte der bekannte Luftſchiffer Securius angezeigt,
daß er vom hieſigen Stadtpark aus mittelſt Luftballons zum
225. Male aufſteigen wolle. Um dies Schauſpiel zu ſehen, hatte
ſich ein nicht ſehr großes Publikum im Stadtparle gegen ein Entré
eingefunden, ein deſto größeres aber hatte ſich den Genuß außerhalb
gratis verſchafft. Von Mittag an wurde der Ballon von der Gas-
änſtalt aus gefüllt und 7 ſtieg er auf. Sofort nahm der Ballon
eine nördliche Richtung nach Magdeburg zu und wie heute erzählt
hern ſoll die Fahrt bei Rogätz ohne Vorfall ihr Ende erreicht

aben.
8 Aſchersleben, 2. Juli. (Erſtickungstod.) Die Woche

gehäufter Unglücksfälle liegt hinter uns, aber dieſelbe hat noch am
letzten Tage zwei Opfer gefordert. Jn der frühen Morgenſtunde
am Sonnabend half der Bahnwärter Rauch ſeinem Kameraden
Klaus deſſen „Ziehbrnnnen“, wie man hier ſagt, mit ausräumen.
Jener windet die Kübel empor, welche von dieſem unten gefüllt
werden. Das ſoll nun mehrere Male geſchehen ſein, was jedoch
ſehr zweifelhaft iſt, darauf iſt es ſo bedenklich ſtill dort unten ge
worden, und jedes Zeichen, den Kübel heraufzuwinden, iſt ausge-
blieben. Rauch hat hinunter gerufen, aber keine Antwort erhalten.
Darauf iſt er ſelbſt die Leiter hinabgeſtiegen, um nicht wieder empor
zu kommen. Nach einiger Zeit iſt ein Nachbar aufmerkſam gewor-
den und es hat ſich ergeben das beide todt, erſtickt im Schwefel-
waſſerſtoffgas, im Schlamme in der Grube liegen. So ſind zwei
von ihren Vorgeſetzten als fleißig und brav gerühmte Bahnbeamte
doch wohl ein Opfer ihrer Unkenntniß geworden, denn ſie ſcheinen
yon der Möglichkeit einer Gefahr keine Ahnung gehabt zu haben,
ſonſt wäre der Zweite nicht auch noch in den Tod hinab geſtiegen.
Klaus dem kürzlich erſt die Frau geſtorben, hinterläßt vier und
Rauch ſechs unerzogene Kinder.

Rieſtedt, 2. Juli. (Kriegerfeſt.) Der ſeit einigen
Jahren beſtehende „Kriegervein des Kreiſes Sangerhauſen“
feierte am geſtrigen Tage in hieſigem Orte ſein diesjähriges Kreis
Kriegerfeſt. Schon am vorhergehenden Tage hatte unſer über 2000
Einwohner zählendes Dorf ein Feſtkleid angelegt. Die Häuſer
waren vielfach mit Kränzen und Guirlanden geſchmückt, und in den
Straßen hatte man an verſchiedenen Stellen Ehrenpforten errichtet.
Mittags trafen die fremden Krieger ein. Sie wurden ſchon vor
dem Dorfe in Empfang genommen und unter den Klängen einer
Muſikkapelle nach dem „Anger“, der zum Feſtplatz eingerichtet war,
geführt. Hier waren mehrere Reſtaurationszelte erbaut. Die an
denſelben angebrachten Ortsnamen bezeichneten den Platz, woſelbſt
die Einzelvereine Erfriſchungen finden konnten. Am Nachmittag
formirte ſich der Feſtzug in welchem ich 14 Fahnen zählte, und
bewegte ſich, geführt von dem Herrn Landwehrhauptmann Herſchenz
von hier, nach der ſogenannten „tiefen Wieſe“. Hier erfolgte vor
dem Bezirkscommandeur Herrn Oberſt Schwab aus Sangerhauſen
die Parade. Nach Beendigung der Parade zogen die Krieger durch
die Hauptſtraßen unſeres Dorfes und kamen dann auf dem Feſt
platze wieder an. Fröhliches Treiben begann alsbald. Die früheren
Kampfesgenoſſen plauderten beim kühlen Tranke über ihre früheren
Erlebniſſe und wurden nicht müde, von den ihnen im Feindesland
begegneten Abenteuern zu erzählen. Als dann der Abend herankan,
ſahen ſich die auswärtigen Kameraden genöthigt, den Ort der Feſt
freude zu verlaſſen und den Heimweg anzutreten. Die hieſigen aber
blieben bis in die ſpäte Nacht beiſammen.

ß Quedlinburg, 2. Juli. (Neue Wege. Rennen Allen
Fremden unſerer ſchönen Harzberge, beſonders des wildromantiſchen
Bodethales, wird die Nachricht von Jntereſſe ſein, daß durch die
königliche Bahndirektion 2 neue bequeme Wege hergeſtellt ſind der
eine von der Blechhütte aus nach der Roßtrappe und der andere
von dem Gaſthauſe „Königsruhe“ im Bodethale aus durch den herr-
lichen Hirſchgrund hinauf an der Laviéères-Höhe vorbei nach dem
Tanzplatze. Durch beide Wege iſt die Erſteigung der Höhen er-
leichtert und beſonders durch den zweiten eine herrliche, früher faſt
unzugängliche Schlucht von unvergleichlicher Schönheit aufgeſchloſſen.

Zu dem Sonntag, den 15. Juli, hier ſtattfindenden Rennen, wel
ches aus 6 Abtheilungen beſteht, ſind folgende Unterſchriften einge-
gangen: 1. Eröffnungs-Jagd-Rennen; Ehrenpreis 500 Mark, 11
Unterſchriften. 2. Hürdenrennen Staatspreis 2000 Mark; 9 Un-
terſchriften. 3. Jagd-Rennen Staatspreis 2000 Mark, 6 Unter-
ſchriften. 4. VerkaufsJagd- Rennen Vereinspreis 1000 Mark, 4
Unterſchriften. 5. Harz-Jagd Rennen Subſcriptionspreis 3000
Handicap, große ArmeeSteeple Chaſe, für Pferde im Beſitz von
activen Ofſizieren der deutſchen Armee, 37 Unterſchriften, von denen
17 angenommen haben. 6. Troß-SteepleChaſe; Vereinspreis 500
Mark, 20 Unterſchriften.

e. Staßfurt, den 2. Juli. (Lutherfeier.) Auch in unſerer
Stadt beabſichtigt man die 400jährige Gedenkfeier des Ge-
burtstages Luthers feſtlich zu begehen. Seitens des Magiſtrats
iſt Stadtrath Keller mit dem Vorſitz eines aus den Gemeinde
Kirchenräthen zu St. Johannes und St. Petri zu erwählenden
Comitees betraut. Zu dem Comitee werden außerdem die Rektoren
der ſtädtiſchen Schulen, ſowie Vertreter anderer Corporationen ge
zogen werden. Die Hauptfeier wird am 11. November in den
Gottesdienſten ſein. Von einem aus Mitgliedern der verſchiedenen
Vereine gebildeten Gemiſchten Chor wird das Tongemälde Luther
in Worms“ von Meinardus im Kremmling'ſchen Saale zur
Aufführung gebracht werden. Als Vorfeier werden Vorträge
über Luther und ſeine Bedeutung gehalten werden.

u Salzwedel, 2. Juli. (Zuckerfabrik. Schon ſeit längerer
Zeit hat einige unſerer größeren Landwirthe die Frage beſchä tigt.
ob ſich auch in unſerer Gegend eine Rohzuckerfabrik rentiren würde.
Jn Betreff der Einrichtung einer ſolchen Fabrik fand hier nun am
letzten Sonnabend eine Verſammlung ſtatt, die von hieſigen und
Landwirthen der Umgegend ſehr zahlreich beſucht war. Die An-
weſenden hatten die Meinung, daß ſich der Boden an unſerer
Bahnlinie zum großen Theil ſehr gut zur Zuckerrüben Cultur
eignen würde, da aus einem Orte nahe bei Salzwedel im letzten
Herbſt Rüben nach einer Magdeburger Fabrik verkauft wurden,
welche ſogar einen viel größeren Zuckergehalt aufgewieſen haben,
als die Rüben in dortige r Gegend. Auch ſollen bereits ſeit einigen
Jahren in der Brunauer Gegend Zuckerrüben in größerem Um-
fange mit gutem Erfolge gebaut und nach Magdeburg verſandt
worden ſein. Die Verſammlung erklärte ſich daher mit dem Bau
einer Zuckerfabrik einverſtanden und wählte ein Comité zur Aus
führung dieſes Proſekts. Zu dem vom 14.-—16. d. M. hier ſtatt
findenden Sängerfeſt des ElbHavel-Sängerbundes haben ſich bis
heute etwas über 500 Sänger aus verſchiedenen Ortſchaften un
ſererer und der Provinz Brandenburg angemeldet und dürfte mit
Einſchluß der hieſigen die Geſammtzahl der Sänger ſich auf min
deſtens 600 belaufen.

M Sechauſen, i. A., den 2. Juli. (Zuckerfabrik Epi-
demie.) Zwecks Gründung einer Rübenzuckerfabrik fand
heute Nachmittag hierſelbſt eine Generalverſammlung ſtatt. Der
Vorſitzende derſelben, Herr Deichhauptmann Schmidt Herzfelde, wies
zunächſt darauf hin, daß es für hieſige Gegend jetzt, nachdem die
Kornpreiſe durch überſeeiſche Einfuhr immer mehr heruntergedrückt
wurden, ein Bedürfniß ſei, ſich neue Quellen durch die Cultur an
derer Feld- Produkte aufzuſchließen und beſonders den Bau der
Zuckerrüben mehr als bisher zu cultiviren Herr Amtmann Nach
tigall-Scharpenhufe ſchloß ſich den Ausführungen des Vorſitzenden
an und ſprach dann weiter darüber, daß der Bau einer Zuckerfabrik
nothwendig und auch wohl ausführbar ſei, da es an dem zum
Rübenbau geeigneten Acker und zum Betrieb einer Fabrik an hie-
ſigem Orte auf der Fläche von 7i/, kl im Umkreiſe durchaus nicht
fehle und es nur auf die gewünſchte Betheiligung der Ackerbeſitzer
ankomme. Das zum Bau der Fabrik erforderliche Grundcapital

man auf etwa 600,000 veranſchlagt und ſolle daſſ lbe durch
Aktien à 1000 und zwar durch 400 Actien mit und 200 Actien
ohne Rübenbauverpflichtung aufgebracht werden. Herr Ritterguts-
beſitzer Türcke referirte im Allgemeinen über das durch das Comite
aufgeſtellte und zu Jedermanns Kenntniß ſeit längerer Zeit bereits
gratis ausgegebene Statut und forderte die Anweſenden auf, etwaige
Bedenken hier zur Sprache zu bringen. Herr von MeibomFalken-
berg und Herr Hauptmann von Jagow'-Pollitz waren bedenklich
wegen des durch die ſchlechten Wege ſchwierigen Transports der
Rüben, doch erklärte letzterer gleichzeitig ſeine Theilnahme an dem
Unternehmen. Herr Nachtigall gab der Hoffnung Ausdruck, daß die
Beſſerung der Wege durch Anlage von Kunſtſtraßen nicht lange auf
ſich warten laſſen werde, wenn die Fabrik nur erſt beſtehe. Ueber

37 und 42 der Statuten „die Verpflichtung der Rübenbauer“ ent-
ſpann ſich noch eine längere Debatte, doch wurde dieſelbe ſchließlich
obgeſchnitten, weil die Statuten erſt proviſoriſche ſeien und die
Aenderung derſelben ſpäter durch die Betheiligten vollzogen werden
könnten. Der Vorſitzende ſchloß die Sitzung mit der Aufforderung,
nunmehr in den ausliegenden Bogen recht zahlreich Actien zeichnen
zu wollen. Bei der andauernden tropiſchen Hitze und den trocke-
nen Oſtwinden haben die Erkrankungen und Sterbefälle an Diph-
theritis immer noch zugenommen, und werden daher auf ärztlichen
Rath in dieſer Woche ſämmtliche Schulen mit den Sommerferien
beginnen.

Hornſömmern b. Teunſtädt, 2. Juli. Miſſions-
feſt.) Am verfloſſenen Sonntag wurde in unſerem Orte das
diesjährige Miſſionfeſt der Ephorie-Sundhauſen ge-
feiert. Das Feſt galt diesmal der inneren Miſſion und zwar in
erſter Linie der berliner Stadtmiſſion. Dieſelbe wurde in meh
reren Vorträgen in Bezug auf ihre Bedeutung für die Provinzen
behandelt. Die Feſtpredigt hatte Herr Paſtor Hoffutann aus
Rathmannsdorf bei Güſten übernommen. Derſelbe hat auf
dem Gebiete der Miſſion ſchon vielfach und mit Erfolg gewirkt.
Das ſchöne Feſt verlief in anxegender und angenehmer Weiſe bei
ſchönſtem, freilich drückend heißem Wetter. Trotzdem aber war
die Betheiligung an dem Feſte aus allen Theilen des Langen-
ſalzaer Kreiſes, zu dem die Ephorie Sundhauſen gehört,
eine ſehr rege. Wie ſehr ſich überhaupt das kirchliche Leben in
unſerer Gegend in letzter Zeit hebt, zeigt das lebensfriſche Gedei-
hen des in der Sundhäuſer Ephorie neu gegründeten Guſtav-
AdolfVereins. Sowohl die Zahl ſeiner Mitzlieder als auch
die opferfreudige Geſinnung ſind ſtetig in erfreulicher Zunahme
begriffen.

O Erfurt, den 1. Juli. (Zu den altehrwürdigen Wahr-
zeichen der Stadt Erfurt) gehören u. a. die Waſſerüberführ-
ungen, in denen ein kleiner Waſſerlauf quer über einem größeren
weggeführt wird. Eine der größten Ueberführungen beſtand bisher
am Pförtchen, wo das Waſſer des Dreienbrunnens in einen ſchwarzen
Kaſten über den Wallgraben weggeführt wurde. Dieſe Einrichtung
iſt jetzt durch die neue, füf die Pferdebahn erbaute Brücke in Weg
fall gekommen. Das Waſſer des Dreienbrunnens läuft jetzt in den
Wallgraben hinein und der Kanal am Karthäuferwall wird jetzt mit
Gerawaſſer (von der Karthäuſermühle aus) geſpeiſt; außerdem er-
halten die dort wohnenden Gartenbeſitzer, welche eine ſog. „Spund-
gerechtigkeit“ auf das Waſſer hatten, das ihnen zukommende Waſſer
aus der „Hirſchlache“, einem durch die ganze Stadt ſich hinziehenden
Wäſſerchen, welches an der Karthäuſermühle ſich von der Gera ab-
zweigt.

Suhl, den 1. Juli. (Schüler-Ausflug. Selbſt
mord.) Vorgeſtern früh trafen die Schüler des Seminars aus
Gotha unter der Leitung ihrer Lehrer auf einer Turnfahrt hier ein
und machten in der Centralhalle Quartier. Vorher hatten ſie den
Dornberg und ſonſtige Sehenswürdigkeiten beſucht und ſetzten dann
Mittags 1 Uhr unter Trommelſchlag ihren Marſch nach dem Adlers-
berg Stützerbach Schmiedefeld und Jlmenau fort. Jn Schmiedefeld
wurde übernachtet. Der hieſige Buchhändler H. Körner, der einen
Verwandten unter der muntern, ſangesluſtigen Schaar hatte, be-
gleitete dieſelbe nach Schmiedefeld, kehrte jedoch Abends nicht
zurück. Nach einem heute ein getroffenen Telegramm iſt derſelbe in
Elgersburg ſeinem Geburts orte todt aufgefunden worden, er
hatte ſich eine Kugel durch den Kopf gejagt Wie man erzählt, hat
er die That auf dem Grabe ſeiner Mutter vollbracht. Motive un-
bekannt.

Handel und Verkehr.
Gerſtungen-Hünfeld. Aus Fulda, 1. Juli, wird ge-

ſchrieben Jn den Kreiſen Hünfeld und Hersfeld des Regierungs-
bezirks Kaſſel wird gegenwärtig eine rege Agitation für den Bau
einer Vollbahn Gerſtungen-Hünfeld welche auf Staatekoſten er
folgen ſoll und wodurch der Schienenweg Frankfurt a. M.-Berlin,
bezw. Leipzig eine nicht unweſentliche Abkürzung erfahren würde, in
Scene geſetzt

Caſſel, 2. Juli. Zum heutigen Wollmarkt betrug die Zufuhr
1150 Etr. meiſtens geringer Sorten. Die Preiſe waren gegen das
Vorjahr niedriger und das Geſchäft ſehr ſchleppend.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. Juni 1883.

Aufgeboten: Der Dachdecker A. Ufer und J. Schmidt,
Holzplatz 8.

Eheſchließzungen: Der Revier-Jäger Chr. Prignitz Neu
Gattersleben, und S. Schuler, Henriettenſtraße 13. Der Apo-
theker A. Hellwig Hoyerswerda und M. Schlägel, Leipziger-
ſtraße 64. Der Tiſchler A. Schulze, an der Moritzkirche 3, und
H. We'ske, Kapellengaſſe 7. Der Maurer H. Pätzold, Landwehr-
ſtraße 3, und J. Hanf, Unterteutſchenthal. Der Werkmeiſter E.
v. Haußen und H. Deppe, Steinweg 47.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Kuttelpforte 2. Dem
Eelbgießer Th. Exner eine Tochter, an der Halle 2. Eine
unehel. Tochter, h Dem Fabrikarbeiter H.
Alsleben ein Sohn, Oberglaucha 41. Dem Former H. Treff

eine Tochter, Landwehrſtraße 13. Dem Hausdiener F. Ziegler
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eine Tochter, Harz 10a. Dem Former A. Schippel eine Tochter,
Lie benauerſtraße 5b. Eine unehel. Tochter, Lindenſtraße 6.

Dem Maler H. Reichenbach eine Tochter, Hoſpitalplatz 9.
Geſtorben: Des penſ. Wagen-Reviſor F. Stoye Ehefrau

Roſine geb. Bahn, 47 Jahr 6 Monat 11 Tage, Herzfehler, Weinärten 5 Ein unehel. Sohn, 5 Jahr 2 Monat 25 Tage,
roup, Ranniſcheſtraße 11. Des Handarbeiter G. Bohriſch Sohn

Paul, 3 Monat 15 Tage, Darmkatarrh, Ludwigſtraße 16. Des
Glaſermeiſter C. Wolf Tochter Helene, 26 Tage, Krämpfe Schützen
gaſſe I. Des Maurer W. Gäſert Sohn Albert, 11 Monat 15
Tage, Brechdurchfall, Wörmlitzerſtraße 50. Der Arbeiter Albert

40 Jahr 8 Monat 16 Tage, Abzehrung, große Wall-
ſtraße 38.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juni.

Stadt Hamburg. Frau Groſſer m. Fam. a. Frankfurt a M.
Hr. Edelſtein m. Fam. a. Rinteln. Dr. Schwabach m. Gem. a.
Berlin. Frau Rittergutsbeſ. Tellemann m. Fam. a. Schkölen.
Rittergutsbeſ. Stops a. Nieder Schmon. Lehrerin Teicht a. Berlin.
Major v. Kroſigk a. Weißenfels. Reg Rath Kawerau a. Erfurt.
Rittergutsbeſ. Spielberg a. Helbra. Sal. Director Weißleder a.
Artern. Paſtor Dr. Römer m. Fam. a. Deil i/ Holland. General
Bevollmächtiger Hellmer a. Dresden. Officier Frhr. v. Hofmann
a. Torgan. Hr. Hahn m Fam a Berlin Rentier Kurtz a. Berlin.
Banquier Andrä a. Leipzig. Die Kaufl. Roßendorf a Berlin,
Dohrn a. Hamburg, Alexander a. Paris, Freund a. Freiberg iſS.,
Wrſchtiala a. Berlin, Lohmann a Leipzig, Deibele a. München,
Curitz a. Hamburg, Demmler, Nord, Schlefinger u. Haniſch a.
Berlin, Löwenthal a. Frankfurt a M., Wittſack a. Magdeburg,
Marcusſon a. Hannover.

Goldner Ring. Baron v. Stöl m. Gem. a. Leipzig Rentier
Kaufmann a. München. Dr. Schülz a. Berlin. Dr. Schmidt a.
Leipzig. Dr. Henneberg a. Pockwitz. Dr. Eckert a. Hettſtedt. Die
Kaufl. Reinsdorf a. Berlin, Ledermann a. Prag, Mathaes u. Cohn
a. Berlin, Thürling a. Cöln, Katzenfeld a. Elberfeld, Seubersky,
Walther u. Rothenberg a. Berlin, Soldin a. Elberfeld, Cora a.
Magdeburg, Scheibe a. Mühlhauſen, Eberlein a. Leipzig, Schreya. gkhenbeig, Beinitz a. Caſſel, Kanike, Fels u Krauſe a. Berlin,

Halle a/S., den 25. Juni 1883.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Der gegen den Tiſchler Friedrich Henuiger aus Wiehe wegen Unter-
ſchlagung unterm 29. Juli 1882 erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert.

e a. Mühlhauſen, BVergas, Corte u. Fiſcher a. Verlin, Dettmar
a. ewig Kaliſcher a. Berlin, Biſchoff a. Gera, Schone a. Magde
burg, Ritzi a. Arnſtadt, Fiedler a. Berlin, Krall a. Erfurt, Löwe a.
Berlin, Daube u. Elkan a. Hamburg.

Goldene Kugel. General-Major Ch. de Pulmerincy a. Peters
burg. Rentier Komau v. Mende a. Riga. Gutsbeſ. Solf a. Gr.
Bodungen. Frl. Pedell u. Frl. Keller a. Ratibor. Frau Fanſe-
wald m. Fam. u. Bed. a. Breslau. Drogiſt Reichelt a. Annaberg.
Director Schreyermann m. Begl. a. Brandenburg. Hr. v. Boden
hagen a. Pforta. Amtsrichter v. Schuckner a. Nisky. r
Hirſch a. Thorn. Frau Götze a. Bromberg. Dr. jur. r a.
Berlin. Die Kaufl. Roſenheim u. Maget a. Berlin, Pape a. P ag
deburg, Eiſenſtedt a. Coſchlau. Lehmann a. Braunſchweig, Böhlert
a. Berlin, Lewy a. Breslau, Schmieder a. Berlin, Jirnau a Ruhla,
Creyt m. Gem. a. Leipzig, Schüßler a. Magdeburg, Bindernagel a.
Oberpandria, Rüſt a. Leer, Jolowiez a. Poſen,
Schoppner a. Neuſtadt, Arndt a. Leipzig, Jahn u. Cohn a. Berlin,
Wittkopp a. Görlitz, Witter a. Dresden Lindner a. Pirna. Frau
Walther a. Sagan.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 3. Juli 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo kl. Geſchäft, Mittelqual. 165--177 beſſere
bis 182 feinſter bis 186 feuchter 149--159 bez. Rog-
gen 1000 Kilo 148--155 feuchter u. ausgewachſener 130--140

Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
16000 Kilo 145--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen o. A. Stärke 50 Kilo 19,50 Spiritus 10,000
Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 58,50 Rüben- ohne
Angebot. Rüböl 50 Kilo 34 Solaröl 50 Kilo
0/300 9,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hie-
ſige 5,50 A. Futtermehl 50 Kilo 7 Kleie, Roggen 50
Kilo 6 Weizenſchaalen 5-5,25 Weizengrieskleie 5,25

Futterartikel gefragt.

empfehlen

fläche und ausziehbarem Röhren-Syſtem;
bewährteſter Conſtruction, neu verbeſſert,
äußerſt ruhigen Gang und feſten Stand aus.

Ausführung u. desgl. Schleppharken.

Abſchlagszahlungen c.

nenntW. Kiedersleben Co., Bernburg.
Die Locomobilen ſind von kräftigſter Bauart, mit größter Feuerbuchſen

die Dreſchmaſchinen ſolider und
zeichnen ſich demzufolge durch

Außerdem werden empfohlen: Hähmaschinen in ſolideſter

NB. Auf erſtere Maſchinen gewähren wir ſicheren Käufern

an die Wirthſchaften:

abzugeben.

wirklichem Webstoff
zogen, haben also
von Leinen-Kragen.
gen kann von 3 9is
werden urd kostet
7 Pfennige, also der
als das Waschlohn

Mey's
Mey's Stoſſkragen

das Dützend 410165 Pl.

Zu beziehen vom Versand-Geschäft

versandt werden, ausserdem in
Halle a. d. Saale

Leipzigerstr. 78, Albin Hentze, Schmeerstr. 39,
2H. Bretschneider, Mauergasse 3.

e e

Meys berühmte
sind Keine Papierkragen,. denn sie sind mit

vonständig Aber-
ne genau das Aussehen

Jeder einzelne Kra-
6 Tagen getragen
doch nur von 4 bis
theuerste nicht mehr
der leinenen Kragen.

Stoffkragen
bieten bei vollendeter Schönheit der Form, tadellosem Sitzen,
prachtvollem Appret die grösste Bequemlichkeit, da man
stets neue Kragen trägt, die also immer gut passen.

MEV &EDIICH Plagwitzr—Leiprig,
von welchem auch illustrirte Cataloge gratis und franco

von Rob. Winkler. Ulrichstrasse 47, Gustav HMildebrandt,
Ednard

Engler, gr. Ulrichstr. 34, J. G. Hesse, Neue Promenade 6,

Tacke a. Weſel,

Getrtidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle o E. den 3. Juli 1883.

Die träge Haltung im Geſchäft hält an und wird nur das Nö-
thigſte zu letztnotirten Preiſen gehandelt

Weizen p. 12 Säcke à v5 Kilo brurto feinſt. 186 189 mittl.
171--183 geringerer 144-168 Roggen p 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſter trockner 150 156
ausgewachſener 132-144 Gerſte v. 12 Säcke à 75 Kilo
brutto feinſte Qualitäten mittlere geringere und aus
S wachſene Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86 96

Victovria- Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto
Mais v. 1000 Kilo netto Donou
Lupinen p. 1000 Kilo netto

Halle, den 3. Juli 1883.
Langes Roggeunſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

chock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Heu 4,50——5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

-4 .4& pr. dito.

amerikan.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 2. Juli.

Die Wetterlage hat ſich im allgemeinen wenig verändert. Ueber
Centraleuropa dauert das ruhige, trockene, heitere und ſehr warme
Wetter fort. Berlin, Magdeburg, Stettin melden 25, Wuſtrow
26 Grad. An der weſtdeutſchen Grenze ſo wie im Jnnern Frank
reichs kamen geſtern vielfach Gewitter vor.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 19, Petersburg 18 Hamburg 22,
Memel 22, Paris 17, Karlsruhe 22, München 19, Chemnitz

24, Berlin 22

Jagdverſchlußzkahnvertehr Hamburg -Wallwitzhafen.
zallwitzhafen, 29. Juni. Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß-

Kahn Nr. 48. Steuerm. Paetow heute hier eingetroffen.
Wallwitzhafen, 2. Juli.

Salzmünde, Benkendorf, Schloß Vitzenburg, Wettin, Rothenburg, Friedeburg, Etz
dorf, Wormsleben, Raſchwitz, Teuchern, Zſcheiplitz, Güldenſtern, Martinskirchen,
Markröhlitz, Goſeck, Baumersroda, Schönwölkau.
ſtedt, Neubeeſen, Querfurt und viele andere.

Auch haben wir einige gebrauchte, noch gut erhaltene Dampfdreſchmaſchinen mit oder ohne Locomobilen billig

H. Fümmmmermmannm Co.

Zuckerfabriken: Zeitz, Trotha, Schaf

ergänzt worden,

Jndem ich mir daher erlaube,
fälligen Beſuch zu bitten, zeichne ich

Leiprzig, den 2. Juli 1883.

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, Halle a. d. S.

7 Reitinstitut u. Pferdehandlung
von

S PujarsKy,
LCip zig Kramerſtr. 7.

Nachdem ich nunmehr die von mir ſeither innegehabten Localitäten verlaſſen habe und in mein neues, auf
Comfortabelſte eingerichtetes Etabliſſement, Kramerſtraßße 7, übergeſiedelt bin, verfehle ich nicht, dieſes mei
Unternehmen geneigter Berückſichtigung beſtens zu empfehlen.

Die Beſtände meines Handelsſtalles ſind in den letzten Tagen durch mehrere neue Transporte bedeutend
ſo daß ich jetzt eine große Auswahl von direct bezogenem engliſchen Voll und Halbblut

Material, worunter verſchiedene Jagdpferde, ferner von Reitpferden ſchweren und leichten Schlages, truppen
fromm, ſowie von gut eingefahrenen und gerittenen Einſpännern zu durchgehends civilen Preiſen beſitze.

geehrte Jntereſſenten hierauf aufmerkſam zu machen und im Fall um ge

mit Hochachtung

Buj ars y.

z ſteht zum Verkauf bei

an louten's
CACAO

Ko. Mk. 3.30,
Ko. J 180,M Ko. (4.95.

Mein Landgut,

der, Thorn--Jnſterburger Bahn ge-
lezen, 400 Morgen groß, faſt durchwez

Häuser,

50 Morgen Zuckerrüben gebaut werden,
da ganz in der Nähe eine Zuckerfabrik

Es wird gebeten
die Preise zu

beachten.
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.

Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAND.
„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, lontabvsaros- u. Droguenhandlungen.“

1 Meile vom Bahnhof Biſchofswer Fibigs DochherrschattBehe

Weizenboden, mit einem neuen herrſch. ſehr gut gelegen, vorzüglich eingerichtet
Wohnhauſe, ſchönem Garten, maſſiven und gebaut, desgl. auch einige gute
Stallungen, vollſtändigem Jnventarium, bürgerliche Häuſer ſind mir zum
feſter Hypothek, muß ich Umſtände hal Verkauf übertragen worden, bitte mit
ber verkaufen. Auch können dort circa mir in Verbindung zu treten.

Theodor Meime.
Halle a/S.

Pferde-Verkanf.
Ein Transport edler Oſtpreußiſcher J

und Galizier Reit- und Wagenpferde

u

Leipzig, Weſtſtraße 40.
NB. Reitpferde ſind ſämmtlich truppenfromm.

Submmission.
Die Banuarbeiten nebſt theilweiſer

Lieferung der Materialien zum Bau
von je einem Wärterwohnhauſe nebſt
Stall auf den Halteſtellen Teich a und
Domnitz ter Strecke Halle Aſchers
leben ſollen vergeben werden. Verſie
gelte Offerten, mit entſprechender Auf
ſchriſt verſehen, ſind bis zum Eröff

Geſ ucht wird zum I. Auguſt ein gut

der mit Pferden Beſcheid weiß, u. eine
gut empfohlene tüchtige Köchin

Rittmſtr. v. Wentzky,
Merſeburg a/S.

Auf ein Rittergut in der Nähe Leip
zigs wird per 1. October eine erfah-

Suche zum 1. August er. eine
empfohlener, anſpruchsloſer Diener, ältere anspruchslose selbständige

Würthschafterin., welche
in allen Zweigen der Landwirth-

event. ein kinderloſes Ehepaar. schaft, namentlich in der feine-

nungstermin

Sonnabend den 21. Juli 1883
Vormittags 11 Uhr

portofrei an uns einzuſenden.
Offerten können auf die ſämmtlichen

Arbeiten zu einem Wärterhauſe nebſt
ren bürgerlichen Küche und in S d t eimeme unch den eir-der Wäsche perfect ist. Stall, oder auf einz ch den ei

7 in Virthsehaft nicht vorhanden. Ge-Solbständ. Vürthechatterin e eher en.
Hermann Gravenhorst.

Mileh- zelnen Handwerken geſchiedene Arbei-

ten abgezeben werden.
Die den Arbeiten zu Grunde geleg-

ten Anſchläge nebſt allgemeinen und
ſpeziellen Bedingungen liegen bei unſe-

rene, durchaus zuverläſſige, ſelbſtändige

Haasenstein Vogler,erbaut wird. Kaufpreis 94,000 .4.
Anzahlung 36,000 Käufer bitte
ich, ſich direct an mich zu wenden.

A. Schulze.
Kaufmann in Marienwerder.

Geſucht werden

3600, 24000,
40600 60000

auf ſehr gute erſtſtellige Stadt Hypoth.

rin

Selbſtkäufer

Ein dreiſtöckiges, in gutem Leipzig.
Sumn Zuſtand befindliches Wohn

haus mit großem Laden, Hof
und Seitengebäude in vorzüg-

licher Lage hieſiger Stadt iſt anderer zahler zur erſten Stelle auf Hypo
Unternehmungen halber unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

wollen ihre Adreſſe
unter R. S. 4 2539 an Ad. Gra- perſtr. G erbeten.
bow jun., Annoncen- Expedition in
Weißenfels a/S. einſenden.

40—60000 B. Capital

ſucht. Gef. Off. werden unter D. w. Erxiſtenz.
23196 an Rud. Mosse, Brü-

Verſetzungshalber habe ein gutes

Zum 1. October er. auch früher durch

Theodor Heime,
Halle a S., Blücherſtr. 8a.

Kümmelpflanzen
größere Poſten zu kaufen geſucht.

W. Laue, Martinsgaſſe 14.
F Cello

c Jch beabſichtige meine in der BelvedeWirthſchafterin geſucht. Gefl. Of- rerAllee zu Weimar, am Ende des
ferten ſind erbeten unter K. O. 922 an Parkes romantiſch gelegene Beſitzung:

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich wen
den an den Beſitzer

Falkenburg bei Weimar,
den 29. Juni 1883.

rem Büreau- Vorſteher während der
Dienſtſtunden zur Einſicht aus und wer
den von demſelben gegen frankirte Ein-
ſendung von 1.& 80 überſandt wer„Bögtaurant J Palkeuburg den. Die bezüglichen Zeichnungen kön-

zu verkaufen; dieſelbe erfreut ſich eines
ſehr guten Rufes, iſt ein nachweislich

werden von einem pünktlichen Zins gutes und flottes Geſchäft, und bietet
Käufern in Folge ſeiner ausgezeichne-

ihek feinſter Sicherheit zu 497, ge- ten Lage eine ſichere und dauerhafte Gutsverktanſ!

nen in unſerem techniſchen Bureau ein
geſehen werden.

Halberſtadt, im Juni 1883.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

Ein ſehr ſchönes Gut bei Nord
hauſen von eirca 200 Morgen durch-
weg Rübenboden ſoll wegen hohen
Alters des Beſitzers mit voller ſchöner
Ernte und Jnventar unter ſehr günſti-
gen Bedingungen ſofort verkauft werden.

Zimmermann.

zu verkaufen Barfüßerſtraße 2,
Jnſtrumenten- Handlung.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

3 Pfauhühner verkauft
Prinz in Neehausen.

Alles Nähere bei Frigadr. Witte-
born, Eisleben, Kloſterſtr. 7.

geringerer und

a Neuer Nordd. Expreß-Verſchluß
Kahn Nr. 53. Steuerm. Miercke heute hier eingetroffen.

Deutſches Fabrikat!

Locomobilen
mit extra großer Fenerbnuchſe,

daher mit möglich i geringem Brennmaterialverbrauch, von 4 bis 12 Pferdekraft, auf Verlangen auch Locomobilen
mit ausziehbare. n Nöhrenkeſſel neu verbeſſerten Syſtems.

Dampfdreſchmaſchinen nach der neueſten bewährteſten Conſtruction.

Zahlreiche Autoritäten der Provinz Sachſen als Referenzen; beiſpielsweiſe in den letzten zwei Jahren geliefert
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